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,  F ü r die Monate August 
und September kostet die „Thorner 

Presse- m it dem Jllnstrirten  Sonntagsblatt 
in  den Ausgabestellen und durch die Post 
bezogen 1 Mk.. srei ins Hans 1,35 Mk.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
liche» Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
_________Katharmeustraste 1.

Politische Tagesschall.
Gegenüber der Behauptung freisinniger 

B lä tte r, das; der sparsame Finanzminister 
von Preußen die K u l t u r  a n fg  a b e u 
zurückstelle, sodaß diese leiden, w ird  offiziell 
darauf hingewiesen, wie sehr im letzten 
Menschenaltcr und besonders im letzten 
Jahrzehnt die Ausgaben im Kultus- und 
Unterrichts - Ressort gewachsen sind. Im  
Jahre 1870/71 war der preußische S taat nur 
in der Lage, fü r Kultus-, Unterrichts- und 
Medizinalzwecke im ganzen 18800000 M ark 
bereitzustellen. Im  Verlause des folgenden 
Jahrzehnts erhöhte sich das Ordinarinm  
des Etats des Kultusministeriums auf 48,3 
M illionen Mark, m ithin um nahezu 3 0 M ill.  
Das folgende Jahr brachte eine weitere 
Erhöhung auf 96,3 Millionen M ark, also 
UM rund 48 Millionen. Von diesem Mehr 
entfällt aber etwas über die Hälfte auf die 
Summen, welche zur allgemeinen Erleichte­
rung der Volksschullasten bereitgestellt wurden 
und »nr m ittelbar der Schule selbst zugute 
kommen, indem dadurch die Leistungsfähig­
keit der Schnlunterhaltungspflichtigen ge­
hoben w ird. Während des letzte» Jahr­
zehnts ist dann das O rdinarinm  des Kultus­
etats auf 139,6 M illionen erhöht worden, 
also um 43,3 M illionen, und zwar kommt 
dieser ganze Mehraufwand dem Kultus-, dem 
Unterrichts- und Sanitätswesen zugute. 
Zugleich haben sich in diesem zehnjährigen 
Zeiträume die einmaligen Ausgaben fü r die 
Knltnsverwaltnng von 6 auf nahezu 14 
M illionen M ark gehoben, sodaß der Kultus 
minister im Jahre 1900 um über rund 
51 M illionen M ark mehr verfügt als im 
Jahre 1890/91. Was vornehmlich das 
Elementar-Unterrichtswesen anlangt, so warf 
der Staatshaushaltsplan von 1870/71 da­

fü r nur 4 600 000 M ark im ganzen aus. 
Im  Jahre 1890/91 belief sich die gesammte 
Ausgabe fü r das Elementar - Schulwesen 
anf 58 M illionen M ark, wovon über 24 
M illionen M ark auf die allgemeine E r­
leichterung der Volksschullasten entfallen, 
sodaß die direkt fü r Unterrichtszwccke ver­
fügbare Summe sich auf ungefähr 34 M ilk. 
M ark stellte. Im  Etat fü r das laufende 
Jahr sind an dauernden Ausgaben fü r das 
Elementar-Unterrichtswesen im ganzen über 
82 M illionen M ark ausgeworfen, wovon 
27 M illionen aus die allgemeine Erleichterung 
der Volksschullasten kommen und 55 M ill.  
direkt Uuterrichtszweckeu dienen. Es hat sich 
also in dem letzten Jahrzehnt der Aufwand 
des Staates fü r das Volksschulwesen um 
24 M illionen M ark, und der Betrag, welcher 
dem Kultnsministerium zur direkten Förde­
rung des Volksschnlweseus zur Verfügung 
steht, um 21 M illionen vermehrt.

I n  R o t t e r d a m  hatte am Dienstag 
eine große Anzahl der Schiffsauslader die 
Arbeit wieder aufgenommen, legte sie aber 
später theilweise wieder nieder. —  I n  einer 
Versammlung der Ausständigen wurde be­
schlösse», den Ausstand fortzuleben. .600 
ausländische Arbeiter arbeiten. Der Schiffs­
verkehr mit Leith, Liverpool, Glasgow, 
Belfast, Dublin und Dnndee soll am Freitag 
wieder beginnen. —  Der Ausstand der 
Bäckergehilfen dauert fort, da noch keine

g o s t a a t e  soll jetzt der 30. Längengrad 
wissenschaftlich festgestellt werden. Deutscher­
seits w ird  hierzu Professor Lamp von der 
königlichen Sternwarte in Potsdam delegirt, 
welcher die Reise nach Afrika am 15. August 
an tritt.

Deutsches Reich.
B e rlin . 18. J u li 1900.

—  Aus Drontheim w ird  gemeldet: Se. 
Majestät der Kaiser blieb gestern und heute 
an Bord der „Hohenzollern- und nahm V or­
trage der Kabinets-Vcrtreter entgegen. Das 
Wetter ist sehr kühl und wechselnd. Morgen 
erfolgt die Abreise in südlicher Richtung, 
vorläufig bis Molde. An Bord alles wohl.

—  Fürst Ferdinand von Bulgarien ist 
am Mittwoch zu längerem Knrgebrauch in 
Bad Nauheim eingetroffen.

— Der Reichskanzler ist am Dienstag in 
Lnzern eingetroffen und w ird  am Mittwoch 
seinen Schwager, den Grafen von Schön­
born - Wiesentheid in Pommersfelden in 
Bayern, besuchen.

—  Die hohe Auszeichnung des M ajors 
a. D., M ajoratsherrn Grafen v. Ballestrem 
auf Plawniowitz durch den Charakter als 
Wirklicher Geheimer Rath m it dem Prädikat 
„Exzellenz- soll, wie die „Germania- an­
nimmt, offenbar, wenn auch die amtliche 

Verständigung m it den Arbeitgebern erzielt NeickM a^ erwähnt, dk

Diamlttlten-Negionen.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

---------------- tRachdni« verboten.)

(21. Fortsetzung.)
Wäre sie nicht gewesen — er hätte Ada 

nach dem Tode ihres Onkels aufgesucht lind 
lh r seine Liebe erklärt. Sie wäre jetzt seine 
B rau t, vielleicht schon sein angebetetes Weib !

Anstatt dessen plagt sie sich irgendwo m it 
Kk'"den Leute» herum, setzt sich allen mög- 

Kränkungen ans, — und er, —  Walter, 
wo "sie hst thu» . . .  E r weiß ja nicht,

Schon nach kurzer Ze it empfiehlt sich 
Fran Banderdeck bei den Gastgebern —  
wegen starken Kopswehs, wie sie sagt. Ein 
neuer Beweis in Walters Augen für ihre 
Id e n titä t m it jener Frau Vanderbeck.

E r beschließt, bereits morgen dem Detek­
tiv  Barns seinen Verdacht mitzutheilen.

Während des Abends beobachtet W alter 
vielfach, m it welch' ausgesuchter Galanterie 
sein Vater die Wünsche der Frau Rlchmond 
Harrisoll zu erfüllen sucht. Der Juwelier 
widmet sich fast ausschließlich ihrem Dienst.

Noch immer hat er seinen Sohn nicht 
vorstellen können; derselbe weicht ihm schließ­
lich a»s.

W alter findet nichts an dem Benehmen 
der schönen W ittwe auszusetzen. Sie ist 
liebenswürdig und doch zurückhaltend, lebhaft 
und doch ernst. . . . Trotzdem füh lt er eine 
unerklärliche Antipathie gegen sie. Instinktiv 
geht er ih r aus dem Wege.

Soeben promenirt sie wieder am Arme 
seine- Vaters im Saale anf nnd ab.

worden ist.
Ans M a d r i d  w ird  gemeldet: M an 

glaubt hier, daß infolge des Rücktritts des 
Chefs der Nationalen Union Paraiso die 
Frage der Stenerverweigeruug als erledigt 
angesehen werden kann.

Aus K o n s t a n t i n o p e l  w ird  gemeldet 
daß im Zentrum der S tadt B e i r u t  fünf 
p e stverdächtige Fälle vorgekommen sind; fü r 
die Herkunft« aus Be iru t ist infolgedessen eine 
zehntägige Quarantäne angeordnet worden.

Von einer schlimmen E r k r a n k u n g  
d e s  K a i s e r s  v o n  R u ß l a n d ,  über 
welche die Londoner „D a ily  News- be 
richten, ist bei der russischen Botschaft in 
Berlin  nichts bekannt.

Z u r Regnlirnng der Grenze zwischen 
D e u t s c h - O s t a f r i k a  und dem K o n-

„Hallo, W a lte r!- ru ft letzterer plötzlich, 
als sie sich in ferner Nähe befinden. „Wer, 
hast Du denn heute Abend zn Tisch geführt?-

„Fräulein Diana Ashton,- entgegnet 
W alter kurz und w ill an dem Paar vorbeigehen.

„Ah, ein nettes Mädchen!- ru ft John 
Alsen. „Uebngens mochte ich Dich hier 
meiner liebenswürdige» Gönnerin vorstellen. 
. . . M ein Sohn W alter —  Frau Rlchmond 
Harrison.-

Die Höflichkeit verlangt, daß W alter stehen 
bleibt. E r verbeugt sich vor der Dame und 
fragt, wie ih r das Fest gefalle.

„Es ist charmant,- erwidert sie m it einer 
Stimme, die den jungen M ann ganz eigen­
thümlich berührt.

E r blickt anf und sieht ihre Augen m it 
eine», seltsamen Ausdruck auf sich ruhen — 
ein Gemisch von Sarkasmus, Neugierde n»d 
Angst.

„Uebrigeiis freue ich mich. Sie kennen zu 
lernen,- fährt sie m it dem ih r  eigenen be­
zaubernden Lächeln fo r t;  „ich wollte gar­
nicht glauben, daß Herr John Alse» schon 
einen erwachsenen Sohn hat.-

Und ohne anf seine wenig zuvorkommende 
Miene zn achten, verwickelt sie ihn in ein 
Gespräch, welches ihn gar bald anfängt zu 
interessiren.

Den Nest des Abends verbringen dir drei 
in friedlicher Gemeinschaft. W alter scheint 
seine Antipathie gegen die schöne W ittwe 
überwunden zn haben.

X .
Frau Richmond Harrison liegt auf der 

Ottomane in ihrem Schlafzimmer. I h r  
üppiges, blondes Haar hängt aufgelöst herab, 
in Nachtgewand von weiße», Spitzen verhüllt 
die schlanken Glieder.

kaiserliche Anerkennung fü r die Verdienste 
des Grasen Ballestrem um die Leitung der Ver 
Handlungen und Geschäfte des deutschen Reichs­
tages znm Ausdruck bringen, vielleicht auch die 
hohe Befriedigung des Kaisers über das Z u­
standekommen des Flottengesetzes. Bekanntlich 
wurde auch der frühere Reichstagspräsidcut 
F rhr.v. Buol-Berenberg im Jahre 1898 durch 
Verleihung eines hohen Ordens ausgezeichnet 
Auch der langjährige Abgeorduetenhauspräst 
deut von Köller hat vom Kaiser den Charakter 
als Wirklicher Geheimer Rath m it dem Prädikat 
„Exzellenz- verliehen erhalten; dieser stand 
als Landrath im Staatsdienst, was beim 
Grafen Ballestrem nicht der F a ll ist. — 
Heute w ird gemeldet» daß die Auszeichnung 
Ballestrems veranlaßt ist durch das hundert, 
jährige Bestehen seines M ajorats.

V or einer halben Stunde ist sie znriickge 
kehrt von der Festlichkeit bei Alexander 
Ashton. Sie ist zufrieden m it dem Abend.

„Also W alter Alsen liebt diese kleine Ada, 
die Tochter meiner verhaßten R iva lin ,- 
murmelt sie zwischen den Zähnen. „Und der 
Vater scheint damit einverstanden zn sei», 
trotz der Armnth. . . . Hahahaha!" —  ein 
leises Lachen springt von ihren Lippen 
„wenn sie wüßte», was ich weiß! . . .  Wo 
das Mädchen nur stecken m ag! Gesehen hätte 
ich es doch gern einmal. . . . Obwohl die 
Tochter der M u tte r ähnelt?-

Sie steht auf und geht einige Male im 
Zimmer auf und ab.

Ih re  Gedanken fliegen zurück.
„Ah, Ada Harrison, wie ich Dich hasse 
noch jetzt nach Deinem Tode! Dn nahmst 

m ir den Geliebten. . . . Zw ar wurde er 
später doch noch der M eine; aber er hat 
mich nie so geliebt, wie Dich —  trotz meiner 
hingebenden, anbetenden Liebe. Und das 
vergeh' ich D ir  nicht!-

I h r  Schritt w ird  schneller; stürmisch wogt 
ih r Busen. Noch jetzt erregt sie der Gedanke an 
Nichmond Harrison nnd seine G attin  mächtig.

Wer sie jetzt sähe, wie sie m it gerunzelten 
Brauen, fest aufeinandergepreßten Lippe» 
und hahsprühenden Augen gleich einer Furie 
auf und ab jagt, würde nnmöglich in ih r 
das aumuthlge, heiter plaudernde Weib 
wiedererkennen, welches noch vor einer Stunde 
eine große Festgesellschaft entzückt hat.

*
Ada gewöhnt sich immer mehr an ih r 

einförmiges Leben.
Zw ar ist es grundverschieden von ihrer 

früheren Lebensweise; aber die Gleichmäßig-

— Die vom französischen Handelsminister 
ernannte Kommission znm Studium der phy­
sikalisch-technischen Neichsanstalt in Charlotten- 
burg ist, laut „F rkf. Z tg .-, zusammengesetzt 
ans Leon Bourgeois, A rtille riem ajor Hart- 
mann, Adolphe Caronat nnd anderen Herren. 
Die Kommission ist nach B erlin  abgereist.

— Seitens der Neichsauwaltschaft sind, 
wie Oberrerchsanwalt Olshanseu m ittheilt, 
keinerlei Erhebungen gegen die Poleuvereine 
Deutschlands eingeleitet.

—  Die „Tägliche Nnndschau- ist, wie 
die „Nordd. A llg. Z tg.- hört, fü r den Preis 
von 800 000 M ark in den Besitz deS 
Bibliographische» Ins titu ts  zu Leipzig über­
gegangen.

—  Die deutsche überseeische Answan- 
dernug im Jnn i d. Js . betrng 1949 Köpfe, 
gegen 2169 im J u li 1899. Aus deutschen 
Häfen wurden im Jun i d. Js. neben 1621 
deutschen Auswanderern «och 15 932 Ange­
hörige fremder Staaten befördert.

Hamburg, 18. J u li. 4000 W erftarbeiter 
beschlossen gestern, sämmtliche Hafenarbeiter 
Deutschlands und Englands telegraphisch auf­
zufordern, von Hamburg zur Reparatur 
kommende Schiffe unberührt liege» zn lassen.

Karlsruhe, 18. J u li.  Der „Badische 
Laudbote- »neidet, der Erbgroßherzog w ird 
in» Januar seinen Wohnsitz von Koblenz 
nach Karlsruhe verlegen nnd die fünfte A r­
mee-Inspektion übernehmen. —  Der Adju­
tant des hier weilenden Kronprinzen von 
Griechenland wurde von einen» Schutzmann 
sistirt unter dein Verdacht, sich m it Kindern 
unsittlich vergangen zn haben.

Die Wirren in China.
Die chinesischen Würdenträger setzen ihr 

Gaukelspiel m it gefälschten Depeschen aus 
und über Peking fo rt und versuchen jetzt 
wieder Zweifel in die Todesbotschasteu von 
Peking zu setzen. M an weiß nicht recht, 
soll »na» sich mehr über die naive Dreistig­
keit wundern oder über die empörende Frech­
heit entrüsten, n iit der die bezopften M an­
darinen die grausige und in der Weltge­
schichte beispiellose B lu ttha t in Peking zu 
behandeln belieben. Kein Mensch w ird  den 
chinesischen Noten noch irgendwelche Glaub-

keit ihrer jetzigen Beschäftigung beruhigt ihre 
nach ihres Onkels Tode heftig erregte Nerven.

Täglich »ittternimmt sie ihren gewohnten 
Spaziergang. Ih re  Wangen beginnen wieder, 
sich zu röthen, ihre Augen erhalten ihren 
früheren sammetweichen Glanz.

Einige Tage nach ihrer Begegnung m it 
A rthu r M urray  sieht sie sich diesem jungen 
Manne plötzlich an einer Straßenecke wieder 
gegenüber.

„Verzeihung, Fräulein W illia m s !- sagt 
er höflich, seinen H ut ziehend, „ich habe Sie 
beinahe umgerissen.- 

Ada lächelt ein wenig.
„B itte  sehr, Sie konnten ja nichts dafür.- 
M it  einer leichten Verneigung w ill sie 

weiter eilen; doch er hält sie nochmals auf.
„D a w ir  beide denselben Weg haben, ge­

statten Sie m ir gewiß, Sie zu begleiten, 
Fräulein W illiam s.-

Zw ar wäre Ada lieber allein gegangen; 
doch sieht sie keinen Grund, warum sie ihn» 
die höfliche B itte  abschlagen soll.

A rthu r nimmt ih r Schweigen als Ge­
währung an nnd paßt seinen Schritt dem 
ihren an.

Bald sind beide in lebhaftem Gespräch. 
Der junge M ann sagt nichts, was irgendwie 
Adas M ißfallen erregen könnte, während sie 
sür wenige M inuten vergißt, daß sie eine arme 
Näherin ist. Sie spricht so fre i n»d offen 
zu ihm, als wäre sie noch die reiche Erbin 
und er einer der jungen Herren, die in ihres 
Onkels Hause verkehrten.

„S ind  Sie schon lauge in Newyork?- 
ragt A rthur, nachdem er bereits verschiedene 

Gesprächsthemen angeschlagen hat.
„Dreizehn oder vierzehn Jahre.*

(Fortsetzung folgt.)



Würdigkeit beimessen, selbst wenn sie von 
den Gesandten selbst übermittelt werden.

Das „Renter'sche Bureau" meldet ans 
Shanghai vom 16. d. M ts :  Es ist kaum 
noch ein Zweifel, daß der Telegraphen­
direktor Schcng seine Meldung vom Sonn­
abend, den 14. J u li,  aufrechterhält, und daß 
die nach England gekabelten Nachrichten be­
züglich des Pekinger Blutbades als zu­
treffend angesehen werden können.

Alle übrigen Nachrichten aus China be­
weisen nur den wachsenden Ernst der Lage. 
V or Tieutsiu überraschten die Chinesen selbst 
die m it ihnen am besten bekannten japani­
schen Offiziere nicht sowohl durch ihre 
Todesverachtung, sondern durch ihre überlegene 
Ausrüstung, ihre zahlreiche nnd vorzügliche A r­
tillerie, ihre Treffsicherheit im Pelotonfcner und 
selbst durch ihre taktischen Bewegungen. 
Marschall Fnkuschima soll erklärt haben, 
man brauche dort allein 50000 Mann, nm 
erfolgreich operiren zu können.

Der Chef des deutschen Krcnzergeschwa- 
dcrs meldet telegraphisch den 12. d. M ts . 
ab Takn: 1. Am 13. d. M ts . haben 12 
russische, 2 deutsche Kompagnien, 2 russische 
Feldbatterien, 1 französische Gebirgsbatteric 
die chinesische Nordost-Stellnug nördlich vom 
Lutai-Kanal von Osten flankirt und aufge­
ro llt, 12 Geschütze genommen und zwei 
Magazine in die Lust gesprengt. Nach M it ­
theilung des russischen Generals haben die 
Deutschen als Avantgarde unter Führung 
von Kapitän - Leutnant Weniger hervor-

einzelnen Truppenverbande innerhalb sechs 
Wochen einander näher bringen und einen 
festen Zusammenhang herstellen, die höheren 
Befehlshaber und die Stäbe werden sich 
aber erst in China selbst wiedersehen, nnd 
deshalb ist es von Bedeutung, daß sie schon 
jetzt persönliche Bekanntschaft schließen und 
m it den Methoden des Oberbefehlshabers 
vertraut werden.

Das ostasiatische Neiter-Ncgiment soll 
Donnerstag von Potsdam aus ins Feld 
rücken. Die Liste der Offiziere die jetzt ver­
öffentlicht w ird, enthält manche bekannte 
Namen. Der Regimentskommandeur ist 
Oberstleutnant v. Arnstedt (bisher Komman­
deur des brannschweigischen Husaren-Negi- 
ments N r. 17). Dem Stäbe attachirt ist 
der bekannte M a jo r v. Neitzenstein. Der 
Herrenreiter G raf v. Königsmarck, bisher 
Adjutant des Leib-Garde-Hnsaren-Regiments, 
hat sich nach Australien eingeschifft, um dort 
das Pferdematcrial für das Reiter-Regiment 
zu besorgen. Die Ausrüstung ist jetzt kom­
plett. Interessant ist es, daß die Lanzen 
achtkantig geschliffen sind.

Ans Karlsruhe w ird gemeldet, daß die 
Einschiffung der beiden dort Dienstag aus­
gerückten Kompagnien des fü r China be­
stimmten Expeditionskorps in Bremerhaven 
am 4. Angnst an Bord der „Phönicier" 
erfolgt.

Der Kreuzer „Bussard" ist am 17. in 
G ib ra lta r angekommen und geht am 20. 
nach P ort Said in See. Das China-Ge-

ragend gekäinpft. Verlust: 6 Verwundete, schwader ist am 17. in  G ib ra lta r e.'iige- 
darnnter Matrose Hnniin von S. M . S.
„Gesion" schwer: Schuß durch beide Ober­
schenkel, Leutnant von W olf leicht: Schuß 
durch Unterschenkel. Die übrigen leicht.
2. Z n r selben Ze it griffen drei amerika­
nische Bataillone, 700 Engländer, 2000 J a ­
paner, 200 Franzosen nnd 50 Oesterreicher 
von Westen Arsenal uad Chinesenstadt an.
Der Kampf dauerte bis abends unter 
schweren Verlusten und ohne bleibenden E r­
folg. Die Chinesen widerstanden hartnäckig.
Um 8 Uhr abends traten die verbündeten 
Kolonnen im Westen stark erschöpft den 
Rückzug an, nachts durch zwei deutsche 
Kompagnien als Reserve verstärkt. 3. Der 
Gesammtverlust der Verbündeten beträgt 
795 Mann. 4. Nach telegraphischer M it ­
theilung ist darauf am 14. die Chinesenstellung 
einschließlich umwallter S tadt und Zitadelle 
genommen und 62 Geschütze erobert. Einzel­
heiten fehlen. 5. Japanischer Adm iral the ilt 
m it, daß nach M itthe ilung von dem japani­
schen Gesandten aus Peking vom 29. die 
Fremden von allen Seiten beschossen wurden, 
schwer bedroht waren und nur noch Lebens- 
m itte l fü r zwei Tage hatten. 6. Die Eisen­
bahn Takn - Tientsin ist wiederhergestellt 
bis auf eine Brücke, wo Umladung 
nöthig ist.

Weiter meldet der Chef des Krenzerge- 
schwaders telegraphisch ab Takn vom 16. d.
M t s : Die regelmäßige Bahnverbindung
Takn— Tientsin w ird am 18. eröffnet laut 
heutigem Beschlusse der ältesten Offiziere 
der S tation m it russischem M ilitärbetriebe, 
bis militärische Verhältnisse die Uebergabe 
an die Bahnverwaltnng erlauben. Der eng­
lische Adm ira l hat sofortige Uebergabe an 
diese gewünscht. Die Russen haben die Bahn 
reparirt nnd besetzt.

Kaiser W ilhelm hat nach einer M it ­
theilung der Londoner „D a ily  M a il"  eine 
dringende B itte  der Deutschen in Hankan um 
Schutz durch folgendes an den deutschen 
Konsul in  Hankan adressirte Telegramm vom 
11. J n li beantwortet: „Sagen Sie den
deutschen Kaufleuten, das Uangtsethal werde 
durch nenn unterwegs befindliche Kriegsschiffe 
beschützt werden."

Ueber die deutschen Rüstungen sind fol­
gende M ittheilungen von Interesse: General 
v. Lessel, der deutsche Oberstkommandirende 
-es ostasiatische» Expeditionskorps, giebt sich 
Nicht dem geringsten Zweifel darüber hin, 
daß das deutsche Korps, um zu seinem 
Theile an der Niederwerfung des Gegners 
mitzuwirken, eine gewaltige Kraftanstrengnng 
Wird aufbieten müsse». E r ist, wie die 
„Köln. Z tg ." schreibt, weit entfernt von 
einer Unterscheidung des Gegners, wenn er 
auch andererseits der festen Ueberzeugung 
ist, daß die schwerste Aufgabe fü r unsere 
Soldaten niemals unausführbar sein kann.
S e it Montag hat General v. Lessel in B er­
lin  seinen Generalstab und die höheren O ffi­
ziere der Expedition versammelt, m it denen 
er täglich Konferenzen abhält, um alle Auf­
gaben bis in die Einzelheiten zn regeln und 
rede,» Befehlshaber klar zu machen, in 
Welcher Weise er zu handeln hat, um den 
Intentionen des Oberbefehls zn entsprechen.
Die Konferenzen, die im Gebäude des 
Großen Gencralstabs abgehalten werden, 
dürften insofern gute Erfolge haben, als auf 
diese Weise die Offiziere der höheren Stäbe 
und die oberen Kommandanten sich gegen­
w ä rtig  schon jetzt keimen lernen. Die Fahrt 
auf den einzelnen Dampfern w ird  ja  die

troffen.
Der Tübinger Privatdozent D r. Küttner 

reist anfangs August fü r das Rothe Kreuz 
nach China ab nnd übernimmt die Leitung 
eines größeren Lazareths in Tsingtau.

Von dem deutschen Hilfskomitee für Ost­
asien ist die B ildung von Landes-, P ro ­
vinziell- nnd Zweigvereinen in Aussicht ge­
nommen. Die Komitees, welche inzwischen 
zn gleichem Zweck in einzelnen Ländern nnd 
Provinzen entstanden sind, haben sich bereits 
in den meisten Fällen an das deutsche H ilfs ­
komitee fü r Ostasien angeschlossen.

Eine besondere Freundlichkeit ist den 
Freiw illigen des 53. Infanterie-Regiments 
in Köln, die nach China abgehen, durch den 
Chef des Regiments, die Schwester unseres 
Kaisers, Prinzessin Adolf von Schanmbnrg- 
Lippe erwiesen worden. Am Sonntag war 
das Regiment auf dem Kasernenhofe auf­
gestellt. Die Prinzessin hielt eine Ansprache 
an die Freiw illigen. Daranf brachte sie ein 
begeistert aufgenommenes Hoch auf den 
obersten Kriegsherrn aus. D am it schloß 
die ernste Feier. Die Prinzessin ließ sich 
m it den Mannschaften Photographiren nnd 
betonte dabei, daß sie dies B ild  an her­
vorragender Stelle in ihrem Salon auf­
hängen werde. Gleichzeitig versprach sie 
jedem der Freiw illigen ih r B ild  nnd stiftete 
für sie eine größere Summe ans ihrer P r i-  
vatschatnlle.

M i t  der Bildung der zwei Musikkapellen 
für die Chinatruppcn ist der Armee,nnsik- 
inspizient Roßberg in B erlin  beauftragt. 
Es hat sich eine hinreichende Z M  von 
Hoboisten ans den verschiedensten Musikkorps 
bereits gemeldet; Instrum ente. Noten nnd 
andere Requisiten werden den Bestanden der 
Regimentskapellen entnommen.

Die Telegramm-Zensur gegen die Ber­
liner chinesische Gesandtschaft ist ans Anlaß 
des fo rt und fo rt von den chinesischen Vev 
treten» getriebenen Doppelspiels seitens der 
deutschen Regierung verhängt worden. Wie 
die „Nordd. ANg. Z tg ." hochossiziös an der 
Spitze des Blattes m ittheilt, hat sich der 
Staatssekretär des Auswärtige» Amtes, 
G raf v. Bulow, veranlaßt gesehen, der 
Berliner chinesischen Gesandtschaft bekannt 
zn gebe»,, daß es ih r bis auf weiteres nicht 
gestattet werden könne, chiffrirte oder in 
verabredeter Sprache abgefaßte Telegramme 
abzusenden, und daß offene Telegramme vor 
der Absendnng dem Staatssekretär znr Ge­
nehmigung der Beförderung vorzulegen seien.

F ü r die Beziehungen zwischen Deutschland 
und Rußland in» Hinblick auf die Ereignisse 
in China ist eine Nachricht charakteristisch, 
die dein „Haun. Cour." aus B erlin  von 
„zuverlässiger russischer Seite" mitgetheilt 
»norden ist, wonach an» Sonntag die russische 
Oberzensnrbehörde allen russischen Zeitungen 
den gemessenen Befehl hat zugehen lassen, 
„nichts Nachtheiliges über die Haltnng.nnd 
Thätigkeit Deutschlands iubezng anf die 
chinesischen W irre» zn veröffentlichen."

Die zweite italienische Expedition w ird 
nach der „Renen Freien Presse" binnen 
kürzester Zeit von Neapel abgehen und m it 
der ersten eine Kriegsbrigade unter dem 
Befehl eines Generalmajors bilden. Der 
italienische Kriegsminister D i San-M artino  
richtete am Mittwoch an das Offizierkorps 
der China-Expedition in  Neapel eine An­
sprache, in  der er betonte, es sei weder das 
Ziel Ita liens  noch das von anderen Mächten, 
eine Besitznahme von Landgebiet. „Rächet

die Gesandtschaften!" so äußerte sich der 
M inister. „D ie  Eroberung aber, nach der 
gestrebt w ird, ist die Eroberung eines 
Marktes und hierfür bedarf es vor allem 
der Wirthschaft«»-«, K ra ft des Landes, die 
durch eine große Expedition nur geschwächt 
»verden konnte. Eure Ausgabe ist ernst- 
dem» das Ansehen und die Ehre des 
italienischen Heeres sind schon in den 
ersten Kämpfen in Euren Händen!" Nach 
den weiteren Ausführungen des Ministers 
ist das italienische Geschwader in Ostasien 
imstande, 7 znr Landung geeignete Geschütze 
abzugeben. Das Expeditionskorps selbst 
führt 4 Gardener-Mitraikleusen m it sich. 
Das Expeditionskorps w ird  auf drei 
Dampfern an» 20. J u li eingeschifft »verden.

Der spanische M inisterrath ist am M it t ­
woch zusammengetreten, nm über die Be­
theiligung Spaniens an der Aktion gegen 
China Beschlüsse zn fassen. Nach der „Voff. 
Z ig ." glaubt man an die Absendnng des 
Kreuzers „Carlos Q uiuto" m it einige» 
Tausend M ann Marinesoldateu. Wenn die 
Ermordung des Gesandten sich bestätigt, 
w ird die chinesische Gesandtschaft in M adrid  
allsgewieseu werden.

Das russische Geschwader im  S tillen  
Meer w ird  nach der „Nowoje W reiuja" 
demnächst «,n 2 Kreuzer ersten Ranges, 
1 Panzerschiff, 2 Transportschiffe nnd 10 
Tv ped boote verstärkt werden. V ier auf der 
W erft von Schichau gebaute Torpedoboote 
würden baldigst nach Ostasien abgehen, ihre 
Mannschaft habe sich bereits nach dein Be­
stimmungsort begeben.

An japanische» Truppen stehen znr Zeit, 
wie sich aus russischer Onelle ergiebt, in 
China 23 000 Mann. I n  Tschifn befinden 
sich 3000 japanische Schützen.

15000 M ann amerikanischer Truppen 
sollen nach einer Washingtoner des „S tan ­
dard" laut Beschluß des amerikanischen M i­
nisterraths abgesandt »verden.

Aus Kiew gingen am 14., 15. nnd 16. d. 
M ts . Eisenbahnzüge »nit Truppen ab, die 
durch S ib irien nach Wladiwostok befördert 
»verden. Es sind dies ein Sappeurbataillon, 
eine Telegraphen-Kompagnie, eine Kompagnie 
des 8. P ionier-Bataillons.

Nachdem die Ermordung aller fremd­
ländischen Gesandten in Peklng jetzt feststeht, 
erhebt sich der Rachernf in allen Staaten 
eben so laut, wie er in Deutschland erschallt 
is t; besonders groß ist die Entrüstung in 
P aris. Es ist zu erwarten, daß auch die 
anderen Mächte, dein Beispiele Deutsch­
lands folgend, ihre Expcditious - Korps 
in China noch weiter verstärken »verden. 
Der Berliner „Krenzztg." scheint die Stärke 
des bis dahin ausgerüsteten oder in nächster 
Zeit auszurüstendeu deutschen Kontingents zu 
genügen, um unseren Antheil an der Sache 
dnrchzufechten. Die Stärke der Truppe», 
die theils in China, theils anf dein Wege 
dorthin oder in der Formation begriffen sind, 
zeige, daß außer 400 Marinegeschützen und 
6740 M ann Schiffsbesahnng fü r den Land­
krieg etwa 100 Feldgeschütze und 15 000 Mann 
Kombattanten verfügbar sind; was als deutsche 
Quote fü r die allgemeine Unternehmung fast 
hinreichend erscheinen möchte. ________

Provinzialnachrichtett.
Ostrvmchko, 17. J u li. (Beim Baden ertrunken.) 

Gestern Abend ertrank in dersognaiiiitcn „Flachs- 
k'nlc" beim Baden der Ziegeleiarbeiter Wilhelm  
Czisinski.

Euli», 17. Ju li. (Der Stadtbriefträger Nen- 
liiaun), der bei der letzten Wahl einen anf eine» 
polnischen Kandidaten lautenden Zettel abgegeben 
haben soll, ist dem „Ges." zufolge im Interesse 
des Dienstes nach der Provinz Sachse» versetzt 
worden.

Konitz. 17. Jn li. (Vandalismns. Unterschla­
gungsaffaire Schlinzigk) Eine scheußliche Zer- 
stvriingswiith legten dieser Tage b^er rohe 
Burschen an den Tag, indem sie die Juschrc ita i 
Kmser Wilhelm-Denkmal dadnrch verstümmelten, 
daß sie mehrere Buchstaben heraiisschlngeii. Das 
„Kon. Tgbl." bedauert, daß es für solche rohen 
Strasthaten keine Prügelstrafe mehr giebt. -  I n  
der heutigen Straskaninlersttziing war der frühere 
Nechtsanwalt Enge» Schlinzigk aus Flatow. der 
znr Zeit hier wegen Untreue und Unterschlagung 
eine Ljahrige Gefringuißstrafe verbüßt. Wege» einer 
Reihe weiterer noch nicht mit abgeurtheilter 
Unterschlagungen angeklagt. Der Angeklagte, der 
früher in Lobsens eine Zeitlang Kreisrichter war. 
konnte in Flatow als Nechtsainvalt nicht recht 
hoch komme». E r schreibt das volnischer Kon­
kurrenz zn. Der Angeklagte hatte die ihm anver­
trauten Gelder überhaupt nicht abgesondert auf­
bewahrt, sonder» sie zusammen mit seinen P rlvat- 
geldern in einem Kästchen in der Komode seiner 
Frau liegen und mitverbrancht; Kopfschmerzen 
hatte er sich deswegen, wie er sagte, nicht gemacht, 
da seine Frau bei der ReichSbank ein Depot von 
3000 Mk- stehe» hatte, mit welchem Gelde er 
etwaige Fehlbeträge zn decken gedachte. Es han­
delt sich nni 5 Fälle. Das Urtheil lautete auf 
Freisprechung in einem Falle, rnitbezng anf die 
4 anderen Fälle wurde anf eine Gesammtstrafe von 
6 Monaten Gefängniß Zusatzstrafe erkannt.

Bromverg. 17. Ju li. (Der Verein deutscher 
Holz- und Flößerei-Juteressenteii) der dieser

L  V LL  v ° » i «
istz Die Vortheile der Aulaae würde» im wesent­
lichen den ausländischen Importeuren zugute 
kommen. Demgegenüber sei dre Erweiterung des

MZRMZZ
Werth,», und es genüge ein Damm «ach der 
Weichsel zu. Der Vertreter der Strombchörde 
erklärte auch die Eniwllliglilig hierzu. — Be­
treffend die geplanten Aenderungen der Holzzölle 
?? ^.Ene» Zolltarif sprach sich der Verein gegen 
die Elnthelliuig in harte nnd weiche Hölzer ans 
und für Belbehaltiilig der. jetzigen Vorschriften. 
Ferner wurde beschlossen, die sofortige Einführung 
des uiiuilterbrocheiieil Tag- und Nachtbetriebes 
Ur die Flößer« «ich bei gefülltem Hafen die 
Solzrevisionen auf der Weichsel kür die Tonrhölzer

Lokalimchrichten.
Thor«, 19. J n li 1900.
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machmig. Is t  sie auch nicht so umfangrcchwie 
damals, so ist das Interesse m, dem ErgehA der 
nach China gehende» Freiwilligen doch nicht 
minder groß. Allenthalben werden ihnen die leb­
haftesten Ovationen dargebracht, und Glück- und 
Segenswünsche werden ihnen mit anf den Weg 
gegeben. „Das Vaterland kann ruhig sein", so­
lange in Armee und Flotte solch' Geist weiterlebt, 
der Tansende von Freiwilligen nm die deutschen 
Fahnen zur Aufrechterhaltung der Ehre und des 
Ansehens Deutschlands und zur Sühne der an 
lliischnldigen Christen. Männer», Fronen und 
Kinder», verübten Greuellhaten zusammenführt. 
. — (K le in b a h n  C lil in s e e -M e ln o .)  M i t  

einer Ausnahme haben jetzt sämmtliche In te r ­
essenten der Bahnstrecke nister Verzichtleistnng auf 
das Eiitelgimngsverfahren sich bereit erklärt, das 
z,n„ Bahnbaii erforderliche Gelände für die m it 
den Kreiselt vereinbarten Entschädigungssummen 
abzutreten. Hoffentlich wird mich mit dem einzigen 
Interessenten, der bisher die Abtretung verweigert 
hat — Pfarrer Kutzel in Plusnitz bald ein 
Einvernehmen..zu erzielen sei», da,nit nicht »ner- 
wünschte Verzögerungen eintreten.

— ( P a t e n t  lis te ), mitgetheilt durch das 
internationale Patentburean von Eduard M .  
Goldbeck i» Danzig. Auf eine Filtervorrichtnug 
für Brunnen, insbesondere Zeillentkeffelbrunneii. 
ist von der Briesener Zementwaarcn- und Kunst­
stein-Fabrik Schröter n. Ko. in Briefen, anf einen 
SPielwaaremuvtor von Em il Weiß in Podgvrz- 
Thorn ei» Patent angemeldet, auf einen Rüben- 
erntepflitg für P . Mmhanowski in Lojewo (Kreis 
Jnowrazlaw) ein Patent ertheilt worden.

— (D e r  R a d f a h r e r v e r e i »  „ V o r w ä r t s " )  
hält heute Abend eine Lgnptvcrsammlnna ab.

— ( D e r  R a d f a h r e r - V e r e i n  „B litz"), 
eine Vereinigung der im Dienste der kaiserliche» 
Telegraphen- und Postverwaltnng beschäftigte» 
radelnden Angestellte», feierte am Sonntag den 
15. d. M ts., bei Frau Mansch. ClilmerSVorstadt. 
sein erstes mit einem Radwettfahrcn verbundenes 
Stiftungsfest. Es fanden drei Renne» statt. I m  
ersten Nennen waren die Sieger: Porzynnski, 
Lieh nnd Schirk; im zweiten: F. MogilowSki. 
G. MogilowSki nnd Bengsch; im dritten: Por- 
AtmSkt, Lieh nnd Glcruert in der cnraeaeLenen
Reihenfolge. Tanz und gemüthliches Beisammen­
sein vereinigten die Mitglieder nnd deren Ange­
hörige nach dem Nenne» bis zum frühen Morgen. 
Am 17. d. M ts . fand i»n Vereinslokale eine Ge­
neralversammlung statt. Zunächst Wurde der 
Kassenbericht nnd daran? der Jahresbericht er- 
stattet Bei der kolaenden Vorstandswahl wurden 
fotaende Herren in den Vorstand gewählt: Schirk 
(Vorsitzender). F . . MogilowSki (stellvertretender 
Vorsitzender),. Stoppel (Schriftführer). Bengsch 
(Kasstrer). Lietz (1. Fahrwart) nnd Wesfolowski 
(2. Fahrwart).

— ( N e u m a n i l - B l i e m c h e n s  L e i p z i g e r  
S ä n g e r )  haben gestern Abend im Viktoriagarten 
vor «neu, zahlreichen Pnbtiknm ein dreitägiges 
Gastspiel mit sehr glücklichem Erfolge eröffnet. 
Die frohe Sangerschaar hat sich alle ihre Vor-

liehe Leistiliigsfähigkeit und Bedeutung des En­
sembles, die vielseitige Mitwirkung ihres Leiters, 
des „jemiehdlicheii Sachsen" Herrn Em il Neu» 
mailii-Bliemchcu als Komponist und Darsteller 
nnd endlich die staunenswerthe Bravonr aller 
Mitglieder auf instrumentalem Gebiete. Herr 
Em il Neuman», beim ersten Auftreten lebhaft 
begrüßt. gab m it nnverwnstlicher Frische 
seine sächsischen Schnurren znm Besten. Der 
begabte Liedersänger (Tenor) und Kom­
ponist Miksa Lorvath Herr Zimmern,nun. 
der vortreffliche Bassist. Herr Gipner, der 
famose Koiipletsaiiger und DamendarsteNev. 
laiigiahrige Lieblinge des Publikums, sowie die 
Herren Rudolf Futsche nnd Gustav Tieck bilden 
ein Ensemble, wie es so leicht nicht in ähnlicher 
Leistuiigsfähigkeit zusammengestellt werden kann. 
Der „Gesanglehrer Schmand" des Herrn Fritsche 
nnd das Couplet „die Flottenvorlage" Tiecks 
gehören mit zn den effektvollsten Nummern. Aus 
den Ueberraschiliigeu kam das Publikum aber 
nicht heraus, als in dem Schlußstiick „Beim 
Stadtmusikus" die sämmtlichen Mitglieder dem 
Publikum auf Streich- und Blasiustrumenten die 
schwierigsten Tonstiicke vorführten. Lebhafter 
Beifall wurde den Mitwirkenden zutheil.

— ( K r e i s H a n s . )  Folgende Gebote wurden 
im heutigen Submissioiistermi» abgegeben: 
1. Schlosserarbeiten: Becker-Stolv 3678 Mk.> Ru­
dolf Thomas 2715 Mk.. Otto Röhr 2677 M k  
Riemer 2379 Mk.. Doehn 2375 Mk.. Labes 23o7. 
Marguardt 2183 Mk. 2. Tischlemrbeiten: Becker- 
Stolp 6740 Mk.. Honterina» « Walter 6680 Mk.. 
Soppart 5574 Mk. 3. Glas^arbetten: Em il Hell 
2195 Mk.. Granmanii 2192 Mk., >;nlnlö Hell 174?

j  ist vorgestern Nachmittag
das von dem Kahn seines Vaters in die Weichsel 
aefallene Kind eines Schiffers. Zwar sprang der 
Vater sofort nach. aber das Kind war unter zwei 
iiebenanliegende Kähne gerathen nnd konnte nicht 
mehr gerettet »verden.

— ( S c h l a n g e n  u nd  S k o r p i o n . )  Ein  
Schiffer, der seinen Kahn in Polen mit Faschinen 
beladen hatte, lud diese nahe der Eiseubahiibriicke 
aus. Anf einmal bemerkten seine Leute eine 
Schlange, auf welche sie m it Bootshaken nnd 
Stangen Jagd machten. Das Reptil schnellte 
Plötzlich über Bord und schwamm in schnellen 
Windungen im Wasser umher. Einer von den 
SchWlenteu traf die Schlange mit dem Boots-



haken und zog fle an das Land. D as Thier hatte 
eine Länge von 0.65 M ete r und w ar, wre ein 
hlnAngekommener Lchrer sagte^ eine auSg^vachsene

(Brasilienholz. roth Ebenholz) fü r Rnssisch-Polen 
geladen hatte, fand zufällig zwischen dem viele 
Löcher n»d Riste enthaltende» exotischen holz ernei, 
großen Skorpion. Derselbe wurde schleimigst auf 
eine Wasterschanfel genommen und ans Land ge­
worfen. wo die Schiffslente ein kleines Feuer um 
den Skorpion anzündeten nnd ihn tödtete».
" -  G  ef n n d e„.) Mnstknote» in  der W ilhelm - 
straßer ein schwarzes Portemonnaie m it In h a lt

derThalftraße: ein bnntes Mannshemde in der 
Schillerstraße; ein Fahrrad im Hcmsflnr eines 
Hauses am Nenstadtischen M arkte . Näheres im  
Polizeisekretariat.

— (B o n  d e r  W e ic h s e l.)  Wasserstau!» der 
Weichsel bei Thor» am 18. J n l i  früh 3.30 M ir . .  
Windrichtung: UW. Angekommen: D ie Kähne der 
Schiffer A. Kopczinski m it 1775 Z tr ., Th . Wessa- 
lowski m it 1100 Z tr ..  I .  Schlatkowski m it 1800 
Zentner «nd A . Liidke m it 1150 Z tr ., sämmtlich 
m it Kleie von Warschau, O. Wnlsch m it 2000 Z tr . 
Kohlen von Danzig nach Block, I .  Buruicki m it 
1800 Z tr .. L. Fabianski m it 1800 Z tr .. I .  W irs - 
bicki m it 2000 Z tr .  nnd I .  Laskowski m it 2100 
Z t. Kohlen, sämmtlich von Danzig nach Block, 
I .  Schdlewski m it 1800 Z tr .  und S t . Kreß 
m it 1200 Z tr . Kohle» von Danzig «ach Wiszo- 
grod. A. M eier m it 2300 Z tr .  und M .  Ia b s  
m it 1800 Z tr . S a lz  von Danzig nach Wloc- 
lawek, Th  M ianowicz m it 1400 Z tr .  Blech und 
600 Z tr . Farbholz von Danzig nach Warschau, 
Joh. Kreß m it 2400 Z tr . Pflasterholz. W . F a­
bianski m it 1600 Z tr . Harz, beide von Danzig 
nach Warschau. . . . .  .  .   ̂ .

Bom oberen S tro m lau f liegen folgende tele 
graphische Meldungen vor: T a r n o b r z e g :
Wasserstand bei C h w a lo w ic e  gestern 3,10 M ir . ,  
heute 2.70 M i r .  W a rs c h a u : Wasserstau!» hier 
heute 3.12 M ete r (gegen 4,01 M ete r gestern.)

Mocker 16. J u li.  (Bei der Notiz) über das 
Verschwinden nnd Wicderausfinden von Kindern 
ist, wre der „Ges. richtig stellt, eine Verwechst- 
lttirg der Namen passirt, der V ater der verschwurt- 
den gewesenen Kinder ist nicht H err Bäckermeister 
G , sondern H err Bäckermeister N .

Mocker, 17. J u li.  (An dem Königsschießen der 
Schiihengilde in Briesen) nahmen auf die an die 
hiesige Gilde gelangte besondere Einladnng 5 
M itglieder der letzteren theil. Bei dem Schießen 
erzielten die hiesigen Schützen große Erfolge. 
Die für die fremden Schützen — es nahmen theil 
Schützen aus Rheden, Gollnb nnd Mocker — 
ausgesetzte M edaille nnd die Jnbelköuigswürdc 
"ra n g  dcrEisenbahnbeautteHr. Beher-Mocker durch 
den besten Schuß. Ferner gewannen (nach der 
Ningzahl) H err Mechauikns Krostkowski-Thorii: 
2 Silbergewinne nebst einem Geldpreise. L>err 
Büchsenmacher Zelz-Tliorn I  Silberne»»!»» »i»d 2 
Geldprämien und L>err Kilrschiiernieister Aocheu- 
Tborn einen Silberpreis. Unsere Thorner Kapelle 
vom 21. Regiment konzertirte unter Leitung des 
Hel-rn Kapellmeisters Böhme bei dem Königs­
schießen. — Nächsten Sonntag den 22. d. M ts .  
feiert unsere G ilde ihr Königsschießen.

Podgor». 18. J u li.  (Ertrunken) ist beim Baden 
in der Weichsel bei Niedermnhle der Knecht des 
Besitzers L. in Nledermüble.

)< R-tttschkau. 17 J u li.  (D ie Gemeinde- 
kechn",lg) fü r 1W9 ist in Einnahme auf 5049.02 
M a rk  in Ausgabe anf 4835.90 M k. und in, Be-

A "s dem Kreise Thor«. 17. J u li.  (Unfall.) 
D le Scharwerkeritt Zahnke zu Reutschkair e rlitt 
mn 16. d. M ts . eine Verrenkung des rechten 
A .^ r n ie s  dadurch, daß beim Aufsteigen auf den 
^ " lh w a g e n  das Pferd durchging und sie aus 
oem Wagen geworfen wurde.

Gesundheitspflege.
D i e  B l a t t e r  d e r  H i m b e e r e  

geben uüt Ingw e r gekocht einen vorzüglich 
wirkenden Thee gegen Dnrchfall. Auch bei 
Frauenkrankheiten «nd Gcbnrtswehen soll, 
wie der „Praktische Wegweiser*, W iirzbiirg, 
schreibt, dieser Thee gute H ilfe leisten. Die 
B lä tte r werden jetzt gesammelt.

Mannigfaltiges.
( H e f t i g e  G e w i t t e r )  habe» in den 

letzten Tagen die ganze deutsche Nordseeküste, 
wwie Schleswig-Holstein heinigesncht. Der 
« tu rn , richtete viele Verwüstungen an, auch 
ll'E^M itzschläge mehrfach Gebäude entzündet 
«Nd Mensche,, getödtet.
. 1  r  P  i l s e u e r  B  i e r k r  i e g) dauert 

5"rt. Weg m it dein Czecheubier, 
der Die Einnahme bezw.
des B t n a e r l i ^  B ^ lin e r  Generalvertreters 
die i h r e 7 L M r 7 ° s . k / ° S ° s  in Pilsen, 
Zollerhöhnng nicht zu ' / "  ' » " ' - " » 7 '  
sind, betrug . m e i n e . »  Jahre 380 OOOM /

(Unter i rdische Bedür fnis-  a . 
s t a l t e n )  beabsichtigt nach der „Neuen Z e it- 
die Stadtverwaltnng von Charlottenbnrg an-

^ ( Ä  m H i t z s c h l a g )  ist in Aschaffenburg 
Alexander Ncinhold, früher ein bekannter 
Tenorist des Frankfurter Sladttheaters, ge­
storben.

( E r m o r d u n g  e i n e s  R e c h t s -  
a « w a l t s . )  Der Advokat und Nechtsanwalt 
K a rl Schöffe! in  S tranbiug wurde vergange­
nen Freitag Nachmittag nach 3 Uhr in 
»einer Wohnung m it durchschossenem Kopfe 
aufgefunden. Sein Dienstmädchen suchte 
durch Geschrei und M ittheilungen an die 
Rachbaren den Glauben zu erwecken, es läge 
Selbstmord vor. Bald jedoch wurde der 
Berdacht rege, daß an dem alten Herrn ein 
Berbrechen verübt worden sei. ein Verdacht.

der bald zur Gewißheit werden sollte. I «  
einem der Hinteren Zimmer der Wohnung 
hatte sich an jenem Tage seit 12 Uhr 
m ittags der Bruder der obengenannten 
Person versteckt gehalten. A ls  er dann 
entdeckt wurde, fand man bei ihm eine 
Summe von 3700 Mk. vor, über deren 
Herkunft er keinerlei Nachweis zu geben 
vermag. Nun hat Schöffe! vor kurzem einen 
höheren Betrag erhoben, und hiervon wurde 
nichts mehr bei näherer Unterslichung vor­
gefunden. Bruder und Schwester wurden 
verhaftet und in die Fronveste verbracht.

( D e r  z n m  T o d e  v e r  u r t h e i l t e  
M a s s e n m ö r d e r  N o r d l n  » d) ver­
wundete, wie anS Vesteraas (Schweden) 
gemeldet w ird, Mitwoch früh zwei W ärter 
durch mehrere Hiebe m it einem eisernen 
Haken auf die Köpfe. E in d ritte r W ärter 
feuerte zwei Revolverschüsse gegen Nordlnnd 
ab; letzterer wurde schwer in der Seite ver­
wundet «nd stürzte zu Boden. Es ist noch 
nicht festgestellt, ob die Verwundung lebens­
gefährlich ist. Der Zustand des einen 
W ärters ist bedenklich.

( E i n e  n e u e  S p u r  v o n  A n d r ö e )  
ist aufgefunden worden. „Ritzans Bureau" 
iu Kopenhagen erhielt am Dienstag ans 
Derebak (Is land) über Leith folgende am 
11. d. M ts . aufgegebene Depesche: Un­
beschädigte Korkboje, M arke: A nd res
Polarexpedition 1896 N r. 3 ohne Deckel, 
ohne In h a lt. 7. J u li Meer bei Lopstoednm 
unter 63 G r. 42 M in . nördlicher Breite, 
20 G r. 43 M in . westlicher Länge aufgefunden 
Boje geht ab m it dänischem Dampfer 
„B o tu ia " an meteorologisches In s titu t Kopen­
hagen. —  Das Kopenhagener meteorologische 
In s titu t erhielt am Dienstag ans Derebak 
eine Depesche, ähnlich der obige», «nr w ird 
als F u n d o rt der 20,53. Grad westlicher 
Länge bezeichnet. Die Ankunft des 
Dampfers „B o tn ia " m it der Andree-Bojc 
w ird in Kopenhagen am Freitag erwartet. 
Das meteorologische In s titu t beabsichtigt, die 
Boje dem schwedisch-norwegischen Gesandten 
zu übergeben.

( W i e r e t t e t m a n  e i nen  E rtr in k e n d e n .)  
Die Rettung eines Ertrinkenden durch einen 
Schwimmer ist eine Kirnst. Diese Kunst w ill 
erlernt sein, und nicht blos durch praktische 
Versuche; die Ausübung dieser Kunst verlangt 
immer mehr einen hohen Grad von Geistes­
gegenwart und überlegener Ruhe, die nur 
durch Erwerbung einer klaren theoretischen 
Einsicht in  das Wesen der elementaren 
Mächte gewonnen werden können. Das E r­
trinken, eine der häufigsten gewaltsamen 
Todesarten, w ird  dadurch herbeigeführt, daß 
durch Eindringen einer tropfbaren Flüssigkeit 
in die Luftwege der Z u tr it t  der atmosphärischen 
Lu ft zu den Lungen gehindert und der in  
denselben vor sich gehende Gasanstansch und 
die B lutreiuigung unterbrochen w ird. In s  
Wasser Gefallene sterben entweder suffokatorisch 
(durch Ersticken), d. h. durch Unterbrechung 
der Lungenfnnktionen, oder apopleksitch, d. h. 
an einer durch Ueberfüllnng der Blutgefäße 
des Gehirns bedingten Lähmung dieses 
Organs. O ft verbinden sich beide Todesarten. 
Tod durch Apoplexie t r i t t  nur in den selteneren 
Fällen ein, wenn der Körper sehr erhitzt in 
die kältere Flüssigkeit kommt und so das 
B lu t plötzlich von der Oberfläche des Körpers 
(Haut) nach dein Innern  gedrängt w ird ; 
die anf diese A r t Verunglückten werden nur 
selten wieder ins Leben zurückgerufen, wo­
gegen bei Denjenigen, deren Lebensäußerungen 
»nr infolge Mangels an Lu ft erloschen sind, 
die Wiederbelebung, wenn die H ilfe zeitig 
genug kommt, leichter möglich ist. Bei dem 
Rettungswerke kommt zunächst der wichtige 
Umstand in Frage: W ehrt sich der Ertrinkende 
oder nicht? I n  letzterem Falle ist die Arbeit 
naturgemäß viel leichter nnd beschränkt sich 
die Aufmerksamkeit des Retters hauptsächlich 
darauf, m it seinem Schutzbefohlene«« an Land 
zu schwimme». Das w ird  am geeignetsten 
dadurch bewirkt, daß der Retter den zu 
Rettende» auf den Rücken legt, ihn bei den 
Schultern ansaßt und selbst aus dein Rücken 
schwimmend —  womöglich m it der Strömung 
—  dein Ufer zusteuert. —  Setzt der E r­
trinkende seinem Retter Widerstand entgegen, 
so schwebt auch das Leben des Letzteren in 
Gefahr. Umklammert der Ertrinkende die 
Haiidgelenke des Retters, so kann sich dieser 
aus der gefährlichen Lage nur dadurch be­
freien, daß er m it seine» Zähnen an den 

des hartnäckigen Todeskandidaten 
2 Ä '  SF?*? offne«, sich die krampfhaft ge­
ballten Fauste. Erfaßt der Ertrinkende 
Brust und Arme des zu seiner Rettung 
Herbeigeeilten, so w ird  fü r den Opferwilligen 
die S ituation äußerst bedrohlich. Folgendes 
energische Vorgehen ist dem Retter im eigenen 
Interesse anzurathen: E r schöpfe tief Athem 
nnd werfe sich m it voller Wucht anf den 
Todeskandidaten. M it  der rechten Hand 
packe er diesen an die Nase, drücke ihm die 
Nasenflügel zn, lege ihm die linke Hand auf 
die Schulter und stemme das rechte Knie 
gegen den Unterleib des Ertrinkenden. Indem

nun hieraus der Retter m it äußerster K ra ft- 
a,«strengn»« Füße nnd Arme ausstreckt, stößt 
er seine» gefährliche» Partner von sich. Um 
dessen Rettung zu bewerkstelligen, muß er 
ihn dann auf den Rücken legen nnd, selbst 
auf dem Rücken schwimmend, ans Ufer steuern.

( L o b  B e r l i n s . )  Das russische B la tt 
„Nowoje W rem ja" veröffentlicht einen wahren 
Lobhyinnus über Berlin . „F rühe r", so 
schreibt es, „fuhren die russischen Touristen, 
die das Ausland besuchten, direkt durch 
Berlin , ohne sich dortselbst überhaupt aufzu­
halten, heute ist das wesentlich anders. 
Heute opfert man sogar die Bequemlichkeit 
des Nord-Expreß, um einige Tage in B erlin  
zu verweilen. Die große Umwandlung, die 
m it Berlin  vorgegangen, fä llt sogar den« 
oberflächlichen Beschauer auf. Berlin  hat 
nicht nur Wien vollkommen in  den H inter­
grund gedrückt, es ist anf dem besten Wege, 
P aris  zu überholen und hat es in  vielen 
Punkten bereits übertrosien. Der Straßen­
verkehr ist außerordentlich entwickelt; der 
Trieb nach Glanz und Pracht hat fü r deutsche 
Verhältnisse bedeutenden Umfang ange­
nommen. Die neuen Theater, Hotels und 
Restaurants werden m it großem Komfort 
eingerichtet und sind künstlerisch ausgestattet. 
B erlin  macht den Eindruck, daß man hier 
lange ernst gearbeitet und Geld erworben 
hat und jetzt nicht abgeneigt ist, auch seinem 
Vergnügen zn leben. Die Berliner Damen 
wollen sich jetzt schön kleiden und thun dies 
m it feiner Koketterie. B erlin  eignet sich
schnell die Eigenschaften eines Weltzentrums 
an, in  dem der Ausländer gern verweilt, 
während P aris  stehen geblieben ist nnd 
sogar zurückgeht. F ü r «ns ist das von 
großer B cdentn n g; denn Berlin  ist doppelt 
so nahe von uns als Paris . Um auszuruhen 
und uns zu amüsiren, werden w ir  fortan 
in die deutsche „Weltstadt" fahren, statt in 
die französische „Capitale dn Monde". I n  
ganz Europa giebt es keine Stadt, die besser 
als B erlin  verwaltet würde; Berlin  ist 
musterhast eingerichtet, mnsterhaft sauber, 
alle Lebensbedingungcn sind verständnißvoll 
berücksichtigt. Es ist undenkbar, daß die 
N ahe einer solche» S ta d t  an uns spurlos 
vorüberaehen sollte. Hunderte nnd Tausende 
von Rüsten, die gewöhnt sind, sei es anch 
nur fü r kurze Zeit in Deutschlands Hauptstadt 
zu verweilen, kehren m it höheren Ansprüchen 
an städtische Einrichtungen heim. Petersburg 
kann infolgedessen sein Auge dem außer­
ordentlichen Fortschritt Berlins nicht ver­
schließen. An B erlin  können w ir  lernen und 
vieles von ihn« annehmen."

( S p e k u l a t i v . )  Förster: „ . . . W a s ,  
Du verlangst nichts fü r die M ilch, welche 
die Touristen bei D ir  trinken?" — B auer: 
„N a a ! I  sag' allwei', die kost nix, nacha 
geb'«« s' viel a größer's Trinkgeld, als die 
ganz M ilch werth is !"

Renette Nachrichtens
M insk, 19. J u li.  Bei dem Brande von Eisen- 

bahnwerkstätten kamen vier Schlosser nms Leben, 
wäheend 7 Fenerwehrleilteschwerverletzt wurden.

B erlin , 19. J n li.  I n  dem Dorfe Rheinböllen 
hat am M ittwoch der „Boff. Ztg." zufolge ein 
Blitzschlag vier Feldarbeiter getödtet.

B erlin , 19. J u li. Die 2. Division des 
ersten Geschwaders ging am 18. J n li von 
G ib ra lta r nach P o rt Said ab. Der Kreuzer 
„Fürst Bismarck" tra f am 18. J u li in  Aden 
ei» und ging am 19. J n li nach Colouibo 
weiter. Die kaiserliche Yacht „Hohenzolleru" 
und der Aviso „G re if" gingen am 19. J n li 
von Drontheim nach Molde. (Heim wärts!)

Kronberg, 18. J u li.  Ih re  Majestät die 
Kaiserin Friedrich hat sich znm Besuche 
Ih re r  Majestät der Kaiserin Angnsta 
V iktoria heute Nachmittag nach Homburg 
begeben.

Rotterdam, 18. J n l i  abends. D ie Leitungen 
der znm Fachverbande des TralisportgewerbeS 
gehörende» Vereine hielten heute eine nichtöffent­
liche Sitzung ab. deren Beschlüsse morgen bekannt 
gegeben werden sollen. I m  Hafen harre», von 
anderen Fahrzeugen abgesehen, über 170 Seeschiffe 
der Ausladung. — D as Ende des BäckeranS- 
standes w ird fü r morgen erwartet.

Rom, 18. J u li. Der Papst richtete 
«in den Kardinal-V ikar ein Schreiben, i» 
welchen» er sagt, die traurigen Ereignisse in 
China, welche seine Seele wegen der Ver- 
gießung so vielen christlichen Blutes m it 
Schmerz erfüllen, flößten ihm Furcht nnd 
Sorge ein hinsichtlich der Lage der apostoli­
schen Vikariate »nd der Gefahrei«, von 
welchen die Missionare «nd die Glieder der 
christl. Gemeinden bedroht würden, welche sehr 
schmerzlichen Prüfungen und selbst derHi'ngabe 
des Lebens ausgesetzt seien. Der Papst 
fordert daher alle kirchlichen Gemeiiischaftei« 
anf, heiße Gebete an G ott zu richten, damit 
er den» Vlntbade E inhalt thue nnd die 
Herze» «nit Eintracht und Friede erfülle.

Rom, 18. J n li.  D er König ist heilte «ntcr 
lebhaften Kundgebungen der am Bahnhöfe ver- 
ainuielten Menge nach Neavel abgereist, wo er 

,norgen die nach China gehenden Truppen besich- 
tmen w«rd.

London, 19. J n li.  „D a ilh  Expreß" 
meldet aus Shanghai von« 18. J n l i :  
Eine seltsame Entdeckung wurde hegte ge­

macht. Wie erinnerlich, w ar im vergangenen 
Herbste viel die Rede von einem Bündniß 
zwischen China und Japan. Die Kaiserin 
von China hatte eine«» Spezialkommlssar 
nach Tokio gesandt. Jetzt verlautet an- 
unzweifelhafter Quelle, dieser Spezialkom- 
missar sei beauftragt gewesen, der japanischen 
Regierung Vorschläge fü r einen g e h e i m e n  
V e r t r a g  zn machen. Derselbe sei daraus 
hinansgelaufen, durch Zusammengehen Japans 
nnd Chinas jeden europäischen Einfluß in  
beiden Ländern zu vernichten und alle 
Fremde«, niederznmachen. China nnd Japan 
sollten ferner das ganze Ostasien, von 
B irm a bis S ib irien , unter sich theilen. Der 
Kaiser von Japan hätte es a b g e l e h n t ,  
ü b e r  d i e  V o r s c h l a g e - n  v e r ­
h a n d e l n .

Petersburg, 18. Jn li. Eine Depesche aus 
Jrkntsk von gestern besagt: Die Beschießung von 
Blagowcstschensk durch die Chinesen von« Dorfe 
Sachalin ans dauert seit zwei Tagen an. ES 
verlautet, Aigun sei von den Russen genommen. 
Die in Kalgan wohnenden Rnffen haben die 
Stadt verlassen nnd werden i» Kiachta er» 
wartet.

Petersburg, 19. J n li. (Meldung der 
Rufs. Telegr.-Agentnr). Dem Generaistabe 
zugegangene Meldungen besagen, die Ereig­
nisse iu Blagowjeschtschensk beweisen die 
sorgfältige Vorbereitung der Munitionsbe» 
schasfiing der Chinesen. I n  verschiedenen 
Amurbezirken treten bewaffnete Trupps anf. 
Die Lage in  T ientfin sei schwierig, da in  
der Umgebung 150000 Chinesen m it 220 
Kanonen seien. I n  Shantnng w ird  die chi­
nesische M iliz  aus 450000 geschätzt. Der 
Generalstab glaubt» am 20. August werde 
die verbündete Streitmacht 75— 80 000 
Mann betragen. Den Oberbefehl in T ientfin  
füh rt Vizeadmiral Alexejeff «nit dem Ja ­
panerchef.

Petersburg, 19. J u li. Die russische Tele- 
graphen-Agentur meldet: Aus Grund der 
einschlägigen Gesetze ist das Amurgebiet m it 
einigen anderen Bezirken und einigen Städten 
seit dem 17. J u li im K r  i  e g s z u st a ,« d e 
befindlich erklärt.

V erantwortlich fttr dc„ Jnlln lt: Hcinr. Wartmaun in

Telegraphischer B e rlin e r Börsenbericht.
19 J n lil ,8  J u l i

Tcn!>. Fondsbörse: — . 
Russische Banknote» p. Kaffa
Warschau 8 T a g e .....................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 "/, . . 
Preußische KonsolS 3'/» .
Preußische KonsolS 3 ' / , .  
Dcntsche Reichsanleibe 3°/« . 
Deittsche Reichsanleihe 3'/.«/« 
W csvr. P f a n d b ,3°/, u en l.». 
Wrstpr.Pfandk»r.3'/.V« 
Pvlener Pfandbriefe 3V.«/o -

40/0
,osuische Pfandbriefe 4V > ö  
lirk. 1"/o Allleihe 0, n r r .  i  /v  -----------
italienische R e u t e t /« .  . 

Unnlätt. Reute v. 1894 4 ^  
Diskon. Kommandit-Authette

216 00

8 4 -5 0
8 6 -2 5
9 5 -2 0
95 90 
86 90 
9 5 -1 0  
83 00 
9 2 -2 0  
93 60 

WO 60
96 90 
2 5 -8 5  
9 2 -7 5  
7 6 -6 0  

t75 90 
186-50  
120-80

kwrpener Bergw.-Nktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktlen.
Thorner Stadtanleihe 3 '/, "/o 

Weizen: LokoinN ew h.M ärz.
S p i r i t u s :  70er loko . . .

Weizen J u l i .....................
„ September . . .
„ Oktober . . . .

Roggen J n li  . . . . .
,  September . . .
„ Oktober . . ' . . —  — ...............

Bank-Diskont 5 pCt.. LomvardzittSfntz 6 vL t. 
P rw at-D isko iit 4 PCt., London. Diskont 3 VLt.

B e r l i n ,  19. J n li.  (Spiritusbericht.) 70er 
50,40 M k . Umsatz 6000 Liter. 50er loko M k. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  19. Ju n i. fGetreidemarkt.)

82'/.
5 0 -4 0

155-25

143-75
1 3 8 -5 0
13 8-2 5

21 6 -0 5  
2 1 5 -8 0  
8 4 -4 0  
8 6 -7 0  
9 3 -4 0  
9 5 - 1 0  
8 6 - 3 0  
95 30 
8 2 -9 0  
9 2 -0 0  
93 30 

lOO 60

2 5 -3 0
9 2 -8 0
7 6 -7 5

175-8«
186-75
120-81

84V.
5 0 -4 0

1 5 8 -  75
1 5 9 -  00 
1 4 5 -2 5  
1 4 1 -2 5  
1 4 1 -0 0

Standesamt Podgorz.
Vom  16. J n n i bis einschl. 16. J u l i  1900 sind 

gemeldet: , .
a) als geboren:

I .  Arbeiter Johann Krischak. S . 2. gepr. 
Lokomotivheizer Friedrich Kauz, S . 3. Weichem 
steiler C a rl Andreas, S . 4. Kaserueiiwärte«: 
Johann Kilichowski'Rndak, S . 5. Lilfsbremser 
Johann Köhler, S . 6. nnehel. Geburt. 7. Post» 
schaffner Angnst DobrikowSki-Stewken, T . 8. 
Feldwebel Heinrich Bartholrnei-Nndak. T . S. 
Sergeant W ilhelm  Börstinger, T . 10. Arbeiter 
Ju liu s  Finger-Rudak, T . 11. Weichensteller 
Rudolf Jouas, S . 12. Hilfsrangirm eister Franz  
M arkowski. T . 13. Gastwirth K a rl Geelhoar, S . 
14. Arbeiter Franz KnczinSki, S . 15. Nangirer 
K a rl W itt-P iaske . S . 16. Bahnsteigschaffner 
W ilhelm  Rüdiger, T . 17. Rangirer W ilhelm  
W itt-Rndak, S . 18. Barb ier Rudolf Kirchner. T .  
19. Zimmer«»«»»» Gustav Niedel. T .

b) als gestorben:
1. Friedrich Schwalm, 2 M .  2 T . 2. Erich 

Andreas. 16 S t. 3. Josef Krischak. 4 T - 4. Erich 
Hauer, 7 M .  5. M a rth a  Griestock, 22 I .  4 M  
4 T . 6. Eine Todtgcburt. 7. Eine Todtaeburt 
8. Franz Palilszkiewicz. 3 M .  26 T . 9 K a rt  
Geest,aar, l ' l .  S t . 10. L im a  S tu rm . 18 I  7 M .

P orzellan ,,,aler K a rl Ernst Eduard Sehn- 
bert-Kolm ar und Kelene E life  M argarethe Arom» 
berg. 2. Gastw irth Ferdinand Rudolf Nosena« 
und M a r ie  Elise Koslowski.

2V. I M : Soiin.-Attfgaug 4.03 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.08 Uhr. 
Mond-Anfgang 11.27 Uhr. 
Mond-Unterg. 2.3S Uhr.



F ü r  die vielen Beweise herz- 
! licher Theilnahm e bei dem B e­

gräbnisse unseres lieben Töchter- 
chens sagen w ir allen, insbe­
sondere H errn P fa rre r  U o u s n  

I fü r seine trostreichen W orte am 
! G rabe herzlichen Dank.

T ho rn  den 19. J u l i  1900.
Nolijkisrrgkaut A ttlau

und F r a u .

Bekanntmachung.
W ir suchen für die städtische 3. Ge- 

meindeschnle aus der Vrom berger 
V orstadt vom 1. Oktober cr. ab 
einen kräftigen, nüchternen und zuver­
lässigen M an n  als  Schuldiener, der 
auch wegen der ihm obliegenden B e­
sorgung der Zentralheizung die er­
forderlichen technischen Kenntnisse be­
sitzt und diese durch Zeugnisse nach­
weisen kann.

Das m it der S telle  verbundene 
jährliche Einkommen beträgt 450 
Mk. nebst freier W ohnung, bestehend 
aus ä  Z im m ern, Küche, Speisekammer 
und Nebengelaß, sowie freier Feuerung 
für den H aushalt des Schuldieners 
aus den Beständen der Schule.

D ie Anstellung erfolgt auf Kün­
digung ohne Pensionsberechtigung und 
m ittelst eines Dienstvertrages.

Bewerber, insbesondere M ilitär- 
anw ärter, wollen ihre M eldungen 
unter Beifügung von Zeugnissen 
bezw. des Zivilversorgungsscheines 
bis zum 1. Septem ber cr. bei uns 
einreichen.

Auf Berücksichtigung kann n u r eil, 
durchaus gut empfohlener Bewerber 
rechnen.

T ho rn  den 10. J u l i  1900.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
Das Kouknrsverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
«iissnsi- in Thorn wird 

nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußtermins hierdurch anfge 
hoben-

Thorn den 13. Ju li  1900.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvoll­

streckung sollen die in Elgiszewo, 
Kreis Thorn, belegenen, im 
Grimdbuche von Elgiszewo, Blatt 
8 und 127, Gebäudestenerrolle 
Nr. 22, Grundsteuer-rolle Nr. 145 
bezw. Nr. 6, zur Zeit der Ein­
tragung des Versteigernngsver- 
merks auf den Namen des Kcith- 
ners ^oksnn Qarüs in güter- 
gemeinschaftlicher Ehe mit kna- 
stasis , geb. i-onsvwsks emgetra- 
geneu Grundstücke, bestehend aus 
Wohnhaus mitLofraum,Scheune 
und Stall, sowie Ackerland am
28. September 1900,

vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an der Gerichtsstelle, Zimmer 
Nr. 22, versteigert werden.

Das Grundstück Elgiszewo. 
B latt 8. bat eine Größe von 44 
Ar 70 Quadratmetern und ist 
mit einem jährlichen Nntzungs- 
werth von 45 Mark zur Gebäude- 
stener veranlagt. Das Grund­
stück Elgiszewo, B latt 127, ist 
23 Ar 70 Quadratmeter groß.

Thorn den 11. Ju li 1900.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von etwa 1000  

Zentner» oberschlesischer Würfel­
kohle 1. Qualität und etwa 23  
Knbikmtr. Kiefern Klobenholz 
1 Q ualität für das Haupt-Zoli- 
Aurt und für die Zollabferti­
gungsstelle am Bahnhof, frei 
Keller, soll an den Miudest- 
fordernden vergeben werden.

Verschlossene Angebote nimmt 
das unterzeichnete Saupt-Zoll- 
Amt. bei dem auch die näheren 
Bedingungen einzusehen sind. bis 
Donnerstag den S. August 1000, 
mittags 12 Uhr, entgegen.

Thorn den 17. Ju li  1900.
Königliches Haiipt-Ioll-Ainl.
Mein Grundstück,

Mocker, Lindenstr. 4 l ,  m it 3 M orgen 
G arten land, woraus seit 20 Ja h re n  
eine G ärtnerei betrieben wird, bin ich 
w illens, un ter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. S s L - m s n n k r ,  
M aureramtshaus, Thorn.

Unser durchgehendes
L w r L N - S r s L ü - r l L

Bachestraße 12 und S trobandstr. 13, 
m it Schmiede, beabsichtigen w ir zu 
verkaufen. «ilvllop's Erben, 

_ _ _ _ _ _ _ Bachestr. 12. I.

lüsl» k M » -k l> II» !M
in  Mocker, Thoriierstr. 5 , ist un ter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
N äh . zu erfragen Thor». S troband - 
straße 11, 1. Etage._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Diesjährigen Honig,
g aran tirt rein , empfiehlt

k. vexrlon, Neust. Markt 20.

E in  massives, hübsches Grund­
stück, auf der V rom berger Vorstadt 
gelegen, ist wegen F ortzuges von 
T ho rn  billig un ter günstigen Bedin­
gungen zu verkaufen. N äheres unter 
L . K . durch die Geschäftsst. d. Ztg.

Kleines Grundstück,
m it G arte» , z» verkaufe»

Konduktstraße 3.

W W  Mark
zur sicheren Hypothek auf ein länd­
liches Grundstück gesucht. W o, sagt 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Um» eng!. W M ilig,
dickrückig und fetttriefend, in feinster 
Q u alitä t, empfiehlt

M o r i l L  L s U s I c l .

Nsus k'sttdsrwAO»
3 Stück 10 Pfg.,

empfiehlt
P a u l  « a l k o ,  Brttckcnstraße 2 0 .

Fahrrad
(Brennabor), ein J a h r  gefahren, 
zu verkaufen.

Lt. V i - a s s k o f ,  Schloßstr. 10.
2 große, schöngewachsene

GunlMlbäume
(F icns) verkauft
Dom. Birkeuau bei T au er, W pr.

Eine fast neueenglische Drehrolle
steht preiswerth zum Verkauf. Näheres 
Lei lu liu s  Losentvai, Baderstr. 21.

E in alter, gut erhaltener

zu kaiifen gesucht. Angebote unter 
» .  , 0 0  an die Geschäftsstelle d. Z .

M S L S Ä « L '8 N S L Ä -
ausgesetzt, giebt billigst ab

L i o d t v r .
K t e i a e r s p i n r i

zu verkaufen Bäckerstraße 16.
E in fast neues

Pianino
hat um zugshalber billig abzugeben

«kii,,. a ü t t o ,  Podgorz.

8«!ck Z-sj>. IMklisiks
zu verkaufen bei

K i-ü g s i ',  Kl.-Bösendorf.
5V , J a h re  alter

» n u «
steht zum Verkauf in

Oberförsterei Schirpiiz.

ZGiie Kaskilkakivfftln
hat DominLnm Rosenberg bei 
Swierczynko abzugeben. A ufträge sind 
an die G utsverw altung  zu richten.

Feinste», diesjährigen

empfiehlt
O a i* !  G a l L L » L S s ,

Schuhmacherstratze.

Z iegel,
Dachpfannen,

D rain röh ren
liefert franko jeder Weichselablage 

zu billigste» Preisen
valuMiAtzltzj Llottsm

bei Thorn.
V erm ittle Verkäufe und 

Ankäufe weiszer Zuckern.
s tre c k  V eklvrt, Danzig.

Kost nud Logis
fü r junge Leute. Gerstenstr. 6, pari.

M ilitä r-In v a lid e , 34 I .  
glt, nüchtern, gewissenhaft, 

verheirathet, kautionsfähig, auch m it 
BureauarbeiLen vertrau t, sucht S tellung  
a ls V erw alter, Aufseher oder a ls  Ver- 
Lrauensperson bei m äß. G ehaltsanspr. 
Osserteri un ter L .  D . an  die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung erbeten.

All M illlliP lier
m it 5 bis 6 Gesellen findet dauernde 
und lohnende Beschäftigung bei

o .  O s s l e r l e »
Bhf. Wrotzlawkeu.

Nichtige Mlliirer
können sich melden auf dem N enb.Bahnh. 
Schönsee beim M aurerpolier L k id ilrk l. 

Tagelohn 4 M ark.

6  Tischlergesellen
auf B auarbe it können sofort bei hohen 
Akkordsätzen eintreten.

^ I b o r t  X I s u s ,  C ulm er Vorstadt.

WsssttMt«« .  UrliWt
verlangt Oskar ssllimit, Hohestr. 8.

ZmiIWe MWsle«,
im Lohudruich erfahren, können 
sich sofort melden bei

N . S v k S s I k o ,  Leibitscherstr. 46.

L t G L M 'L Z I Z K 'G
stellt ein

riisUnsKS, Malermeister,
Bäckerstraße 9.

A l l e »  L e h r t i i lg
sucht N . 8 s ) iu in 8 lL i .

2  L e h r l i n g e
können sofort oder später eintreten
bei Norrnsnn Nspp,

Schuhmacherstraße 17.

A M  krslr Ardküer!«
zum 1. August gesucht.
0 . ttsnook , J n y . : Soplus ^ ronso lm .

SeMlö 8e!»isiilsn>i
empfiehlt sich M o c k e r , Lindenstr. 52.

J n n g e s  Mädchen
für den Nachmittag sofort g e s u c h t  

Gerechtestraße I ,  1 Treppe.
Answartemädch. ges. Breitestr. 11, IH.

r  H t t t t l l - A l W e  r
^  nach M aaß , von 24 M ark an, )  
E  bei Stofflieferung von 10 M k.an , K 
I  fertigt sauber und gutsitzend Z
t  k ' .  K l a l r A L L S ,  r
^  Schneidermeister, ?
z  ^ S l L l  Arnvecstratze 5. r

L s s s
znr 3 .  Meißener Dombau-Geld 

lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 
M ark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., L 3 ,30 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle der Fhorner presse".

W s i r e  N a m e n
in und außer dem Hause

Krau kmilitz 8 e lM 6 M 8 >
f n s e u s e ,

S r e N s s I r a s s e  2 7
(katlisapotdeke),

Eingang von der Kadrrstraße.

H aararbeiten
iverden sauber und billig ausgeführt.

Haarfarben. Kopfwäschen. 
s s K K K K K O O E E E s

^  Zimmer - Wohnung in der 
^  In nenstad t wird zu miethen g e ­
su c h t. Angebote un ter 8ob. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
P er 1 . Oktober zu vermiethen: 
1 Häuschen m it 4  S tuben , Heller 
Küche, Keller, Zubehör und Gärtchen. 
P re is  300 M ark pro J a h r .

N asobkov/ski, Leibitscherstr. 31.

2 t l tW i  M .  A m u r
mit Burfchengelaß vom 1. J m n  zu 
vermiethen. Culmerstrasie 13.

M l i l l c s  W m ,
Kabinet, Vurschenstube und Entree 
zu vermiethen. Strobandstr. 13.
ckLLut möbl. Zim m er, evtl. Burschen- 
^  gelaß, zu verm. Gerstenstr. 6, I.

M öb lirtes  Z im m er
billig zu verm. Tuchmacherstr. 7 , 1.

L - K - Ä S A
m it anschließenden W ohnränm en, gr. 
H ofraum  und S ta llungen , eventuell 
Speicherräum en N e n s tä d t .M a r k t  2 3  
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Z n erfragen daselbst 1. Etage.

L - i »  L . L Ä S »
und Wohnungen zu vermiethen bei 
L .  A o N lk s i l .  Schuhmacherstr. 2 4

M n l . M k t o b e r d . I .
zu  vermiethen:

1. der von m ir in  der M auerstraße 
neu eingerichtete Laden m it daran- 
stoßender S tube ,

2. die 1., event, die 2. E tag e .' be­
stehend au s  6 Z im m ern u. Zubehör.

« u s t s v  S L v ^ s r »
G las- und Porzellanw aarenhandlniig, 

Breitestraße 6.

B r e i t e s t r a t z e  4
vom 1. Oktober zu verm iethen: 3. E t. 
4  Z im m er und sämmtl. Zubehör, 600 
M ark, 2. E tage 2  große Vorder- 
zimmer und sämmtl. Zubehör, 500 Mk.

Lniil ttott-

W ohnungen
zum 1. Oktober zu verm uthen 
Nenstädtischer Markt 2 3 :

1. E tage:  7  Zim m er, Balkon, Z u ­
behör, eventl. S ta lln n g  
und Remise,

2 .  E t a g e :  4  Z im m er und Zubeh. 
Besichtigung 10 bis 3 Uhr.

Eine Wohnung,
1. E tage, 3  Z im m er, Kabinet, Küche, 
gr. Kam m er Part. u. Keller, P re is  
500  M ark, vom 1. Oktbr. zu verm. 

v u o t a v  N ozsvp , B reitestr. 6.

l im M j k i i ,

L  v o .
empfehlen

8  S o l i » .  I m m s H W .
Maschinenfabrik und Kesselschmiede.

F ü r  Dampfkesseldesttzer
empfehle meine seit Jahren bewährte

K eflelsteinlöfung „Uuttmn"
6 .  N .  M ü l l e r ,  L i s t ,  Lieferant der Kaiser!. M arine.

Prospekte, sowie nähere A uskunft e r th e ilt:
Ik'. Thorn. BaSerstr. 28.
Alleiniger Vertreter und Geueraldepüt für Westprenken.

Wer verreisen will,
nehme

i r s I s S  -  I l r r L s L L  -  V G i ? ! S L i r r r S r * « r r  s
Präm ie für Mk. 1000 auf 8 Tage 15 P f., 

auf 15 Tage 20 P f., auf 30 Tage 25 P f., ferner
Einbruchs MbNähl-Nersiclmulig

für Haushaltungen, M obiliar, Werthgegenstäude re.
Formulare zum Selbstansfertigen  

der R eife-N nsall-Polizeu versendet gratis, sowie jede 
gewünschte Auskunft ertheilt die 

„ M v u r m l a " ,  V e i - s le N e r n i lK «  - A k t i e n  - k e s o U s v l i a N  
In L SIn  a. Rll.

und die H aupt-A gentur Thor« Q s d r .  1 ' a r i - s ^ .

A a s  W i n  v u  m r ü e l l ?

lie LMArleii Sk
Lis zetrrt ersebieueu koIZsuds Hefts:
Der Leemaun. — Der Ddrmaolier. — Der ^.xotlielcer. — 

Der Lubalterudeawts im du8 Li2 diev8 d. — Der Liseudalindeamte.
— Der OkÜLier. — Der ^.irt. — Ver Lueddrueirer. — Der Daud- 
vvirtk. — Der VolksseLuIIedrer. — Der Llasediueudauer uuä 
LeLlosser. — Der Lauteedulker. — Der evanAelisebe OeLktlieks.
— Der Odemiker. — Der Lautier. — Der D!ekLroteeIluLksr. — 
Der Purist. — Der Bisen- uud LurLVvaareoliäudler. — Der 
LekuLmaeLer. — Der liiierarrt. — Der Viteker und Londiwr.
— Der ^VaAendauer. — Der Oeorneter. — Der 2alln«.rLt. — 
Der Lau- und Llodeltisodler. — Der 2o11- und Ltsuerdeamte. — 
Der Postbeamte. — Der Laklmeister. — Der LerßcheamtS. — 
Der Leäairreur. — Der Miller. — Der NusiLer. — Der Nusikalien- 
bäuäler. — Lee-OErier. — Der LLerbrauer. — Der LkotoAraxv.
— Der Leliauspieler. — Der LlilLtLrarst. — Dar Därtmer. — 
Der alrademikeli gebildete Debrer. — Der Lleisober. — Der 
LuekiiLudler. — Der Lankmaun. — Der LeuernerLer iu ^.rmes 
und Llarlve. — Der ^lasedineu-IllAenieur und LIasokinentecdniLer 
nebst ^Lbav§: Der ^Verlcmeister. — Der Ver^altuußssbeamte.— 
Der DitboAraM und Ltemdrueker. — Der Drogist. — Der NLILtär- 
luteudanturbeawte. — Der Dnteroiürüer und seine 2ivilv6r- 
sor^unx. — Der Llarine-Uasedinen-InAenieur. — Der Llarine- 
2a1llweister und der Llarine-Intendantur-Leawte. — Der Lau- 
inZenieur. — Der DeekoEöier. — Der ^reliitelrt und LegsierunAS- 
dauweister.

lVeiters Arbeiten für diese 8ammiung, die als Latbgvder 
bei der verufs^aki ru dienen bestimmt sind, bvündeir sieb in 
Vorbereitung. ,  _ .

dedes Lekt ist in sieb abLeseldosseu und 2 um kreise von 
S v  p tg . einLtzln lräullieb. . . .

Verlag von Paul Se>er in l.s,p2«g.

N iM s  XöNtsMs-
fM ü lg s g ,

Nlit vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. voiudro«8!lj'«d° knedakllcküksj.
K atharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

2  Parterre Zimmer,
zu Bureauzwecken geeignet, sind billig 
zu vermiethen. Angebote an  die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

P arterre-W ohnung
von 5 Zim m ern und Zubehör, Bade­
raum , G lasveranda, Gartenbenutzung, 
fü r 650 M ark ; auch ist dort ein 
Pferdestall nebst Wagenremise sowie 
ein Bnreanzim m er zu vermiethen. 

k o g g s l r ,  C ulm er Chaussee 10.

5 Zim m er, Badeeinrichtnng und Z u­
behör, in der 3. E tage, zu verm. 

_________ Kriedrichstratze 14.

7 Z im m er und Zubehör, sowie große 
V eranda, auch G artennutzung, zu ver­
miethen. Bachestratze 0, Part.

Wilhelmsplatz 6.
gegenüber der Garnisonkirche, herr­
schaftliche W ohnung, 3. Etage, 4 Z im m ., 
2 Balkons, Badestube rc., zu verm.

Kugust 6>os«u.

Die erste Etage.
Tuchmacherstr. 4, 4  Zimmer, Kabinet 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm.

3 .  E t a g e ,
bestehend aus 4 Zimmer». Küche und 
Zubehör mit Badeeiiirichtnng, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

i c .  lk*. L o l r l l s d s n e i  ,
________ Gerberstraße 23.

2 .
bestehend aus 3 Z im m ern nebst Zub., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

S - L u o r k o .

Wohnung,
1. E tage, 3  Z im m er nebst Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

M e ll ie n s tr a s te  1 2 3 ,  l Treppe.
L . WtLLUV-

Gerberstraße 25, 4  Z im m er riebst Z u ­
behör, vom 1. Oktober zu verm.

H , .  L ^ ssn ck S ^ k k sp .
I n  meinem Hanse Heiligegeiststr. 

N r. 1 ist

L Wohnung
zu vermiethen. «k- L l o lk o ,  
_______ Coppernikusstratze SS.

Baderstriche 4.
Größere Wohnung »ebst Koniptor 
Vom 1. Oktober zu vermiethen.

Eine Wohnung,
4 Zim m er, Entree. Küche und Z u- 
bebör. von, 1. Oktober zu vermiethen.

St»

Viktoria-Karlen.
(B ei Regenwetter im  Saale .)

Freitag, 2« Ju li 190«:

der
koumann- 

^ kiiomovLn-
8 L Q § 6 i > :

bieumann-3iiemoken
(O riginal),

__— ,  tto rv a tk , k ip n e r,
k^risoke, I le o k ,  L im m erm ann 

und je d e rm a n n .
Auf. 8  Uhr. Kassenpreis 6 0  P f.

B i l l e t s  vorher L 50 P f. im 
Zigarrengeschüfr des H errn v u -

Zum  Schluß des d u rc h w e g  
n e u e n  S p i e l p l a n s :

„ v o r  F u v i l a r " ,
d^usik. Humorist. Gesammtspiel. 

U e b e ra t t  g r ö ß te r  E r f o l g !

findet am
Sonntag den 22. d. M ts.

statt.
Hierzu laden ergebenst ein

die Lehrer nutz Schuivorsteher.

6 r a m t s c d e » .
Die Schule zu Gramtscheü feiert 

ihr diesjähriges

S O L E s s t
am

Sonntag den 22. d. M ts.
in dem beliebten

Wiesenthaler Kessel.
Z um  Besuche desselben ladet ein

______ das Lehrerkollegim«.
Ikaigarivn.

Heute, Freitag den 2V. J u l i :
ff. Krebssuppe,

wozil ergebenst einladet
K l a t t .

vederreuxe» 81v «iod, äLLS weins I

- u. Luvelioi'Uivile r 
, 'äie dvsksll unääs.be! z

äis LllerbMi^ten sinä.'

A ugust S tu k vn d rok , L in d o ek s
Lrstesu.ßrösstss SxeoiLl-k'alirrLä- z 

"ersanä-ÜLNS Vsut86k1s.riä3.

WjkWM, GnstcHr. 3.
W ohnung, 4. Etage, 3 Zim m er, Mk. 
290, zu vermiethen.

Meine Wohnung,
3 Zim m er, Küche und Zubehör, an 
ruhige M iether zu vermiethen.

IÄN2 , Cttlmerstraf-e 20.
8̂ Etage, 3 Z im m er, Entree mid 

Zubeh., zu verm. Gerstenstr. 16. 
Z u  erfragen Gerechtestraße 9.

Balkon-Wohnnng,
1. E tage, 4  Z im m er, vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen. G e r b e r s t r a ß e  1 8 .  
H A o h m m g , 5 Zim m er, Küche, reichl.

Zubehör, zu verm. Schillerstr. 
N äheres A ltstädter M ark t 27, IH.

W o ü n u n ^ ,
4  Zim m er, Badestube und Zubehör, 
zu verm._ _ _ _ _ _ Schulstraste 16.
Ltzttohnnngen von S tube  u. Kabinet 

auf der V rom b. Borst, billig zu 
verm. N äh. M ellienstr. 137, Part.

Ein Graupapagei
heute früh entflogen. Gegen B e­
lohnung abzugeben
_____ Copperniknsstrasre 37, I.

E in  langhaarigerLernüartNnelbtina,
weiß, hat sich verlaufen. Gegen hohe 
Belohnung abzugeben

t t o l s l  ü u  l l o r ü .

Täglicher Kalender.
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Beilage ;« Nr 167 in „Thorner Prrffr"
Freitag den 80. Juli 1900.

Ein offener Bries an Ober­
bürgermeister Vender - Breslau.

Der „Wirthschastliche Schntzverband Magde­
burg" hat nachstehenden „Offenen Brief", welcher 
von dem Vorsitzende» des WirthschaftUchcn Schntz- 
verbandes. der Handwerkskammer, der Koloniat- 
waaren-Händler-Jnnung. sowie 21 Jnnuilgs- 
Obermeistern nnterschriebe» ist. an Herrn Ober­
bürgermeister Bender in Breslau gesandt:

„Nach dem amtlichen stenographischen Bericht 
haben Sie in den beide» Sitzungen des Herren­
hauses vom 12. und 13. Ju n i d. Js . sich in a ll­
gemeinen Ausführungen über den gewerblichen 
und kaufmännischen Mittelstand ergangen, die 
jeden Angehörige» dieser Bernfsklassen ans's tiefste 
empören und zu nachdrücklicher Abwehr anregen 
mimen. W ir Unterzeichneten können nicht umhin, 
namens unserer Verbands- nnd JnnungsMlt- 
glieder zu erklären, daß w ir gegen Ih re  nnbe- 
rechtigten und haltlosen Angriffe entschiedenste 
Verwahrung einlegen, und bemerken bezüglich 
einzelner Punkte Ih re r  Auslassungen folgendes:

Auch uns liegt es. gleich Ihnen. fern. m it der 
Annahme der Waarcnhausstener „alle Uneben­
heiten solcher sozialen Verhältnisse" beseitigt zn 
sehen, wohl aber halte» w ir die Waareiihans- 
stener fü r einen praktischen Schritt vorwärts ans 
dem WegeattsgleichenderGerechtigkelt". Wen»nach 
Ih re r  Meinung »nr dem .Drängender Interessenten' 
hierbei Gehör gegeben worden ist, so glauben w ir, 
daß „eine Erkenntniß thatsächlicher Uebelstände" 
fü r die Reaiernng maßgebend gewesen ist nnd 
frühere Bedeuten dagegen für die Regierung zu­
rückgetreten sind. Gerade die Abneigung der 
großen Städte oder ihrer Verwaltungen, ans 
diesem Gebiete vorzugehen, hat nach dem Ans- 
sprnch des Herrn Finanzininisters es nöthig ge­
macht, den Weg der Landesgesetzgebung zu bc

^ ^ E s  ist ein berechtigtes Verlange» unsererseits, 
den Kampf NM die Existenz unter Bedingungen 
führen zu könne», die der Arbeitsfreudigkeit und 
Begabung — w ir nehmen diese Eigenschaften auch 
fü r die von Ihnen davon ansgeschlvsseneu Leute 
des Mittelstandes in Anspruch! — ihre» ent­
sprechenden Lohn gewährleiste», nnd nicht ledig­
lich brutaler Mißbrauch des Kapitals den sicheren 
Sieg verbürgt. Nicht Unzufriedenheit und M iß ­
gunst. nicht Begehrlichkeit und Haß werden durch 
die Waarenhansstener im Mittelstände genährt. 
Wie Sie behaupten, sondern Vertrauen und Ver­
träglichkeit gegenüber anderen Bernfsstnnden, so 
wie Ansporn nnd Freudigkeit zn eigenem Schaffen 
Sie erkennen ja selbst an. daß vorn politische» 
Standpunkte ans aller Anlaß gegeben fei. sich 
„dieser Leute anzunehmen", die „eine feste Stütze 
für die Stadtgemeinden und auch für den Staat 
in dem Kampfe gegen die Sozialdemokratie" 
feien. Dazu also sind w ir noch gut, gewisser­
maßen als wirthschaftliches Kanonenfutter für 
den S taat oder als Ornamente fü r den kuru­
lischen Sessel der Großstadtoberhänpter! N ur be­
gehren darf der Mittelstand nichts, ihm genüge 
die Ehre. eine solche feste Stütze zu sein.

Ih re  Darlegung über das, was dem M itte l 
stände seit 30 Jahren geschadet hat. ist w illkür­
lich und unzutreffend. Jeder prakt-sAkN E r 
Werb^lebL,; Hxyeube Mann weiß, wie dem Hand
wLrc seiner Zeit durch die schrankenlose Gewerbe­
freiheit gleichsam das schützende Dach über dem 
Haupte weggerissen wurde, statt es zeitgemäß 
auszubauen. Jetzt erst sucht ma» dies nachzu­
holen. Und wenn Sie in Kreisen des M itte l­
standes „moralisch gesunkene Existenzen" finden, 
so werden dies nur solche sein, die es den Waaren- 
hausern gleich zn thun suchen in gewissenloser 
Reklame und Beutegier. Der Kern des M it te l­
standes empfindet nicht Neid, wenn es dem Be- 
russgenossen oder Nachbarn, der fleißig ist. wohl 
ergeht. Und wenn Machenschaften, die wie M ehl­
tau die Früchte ehrlicher Arbeit vernichten, beim 
richtigen Namen genannt werden, so ist dies nicht 
üble Nachrede. W ir empfinden eS aber als 
solche. Herr Oberbürgermeister, weiln Sie be­
haupte».wollen. wer in. Kreisen des Handwerks 
und Kleinhandels eine Rolle spiele» wolle, muffe 
Haffe», schimpfen, dreist angreifen und verleumde» 
können. W ir weise» diese Behauptung m it tiefer 
Entrüstung zurück, und dem Befremden geben 
w ir Ailsdrnck, daß das Oberhaupt einer Stadt, 
in der tausende von »ns gleichgesinntcn Bürgern 
leben und die sogar im Städtverordneteusaale ver­
treten find. es wagt, an unverantwortlicher Stelle 
iL"he Beleidigungen auszusprechen. Nmsoweniger 
A ,v b r  Standpunkt objektiv, als Sie die Inhaber

S ! «
schiffte Möglichst auszuschalten, so h ä t in E e  !echt.
Besonderes ^.alent gehört dazu allerdings, ein­
zelne auffällige Waa^ngattiuigen als Lockmtirel 
zu benutze». NM die Knuferzn verwirren. W ir 
erinnern nur an die hübsche Gilkageschichte. die 
sich in Berlin  vor einigen Jahren zum Schaden 
des betkei iaten Fabrikanten abspielte, und an die 
b i l l i g e t  bambnrger Großbazars.
Den dortigen Fischhändlern wnrde das sonst ^
«ende Dezember-Gcschast. »rundlich Verdorve,
weil der Großbazar erheblich unter dem walkt 
gängigen Preise Karpfen M i t .60 Pf. das Pnu d 
abgab. Der Zweck heiligte hier das M itte l der 
Schlenderreklame; — denn nur >W Dezember 
gab es diese Karpfen, die anderen 11 Monate 
blieben den Fischhändlern-

Ih re n  Vorwurf. daß die fü r das Waarenhans- 
stenergesetz Eintretenden demagogische Hetzer seien, 
weisen w ir ebenfalls m it Entrüstung zurück nnd 
freuen uns, seit Jahre» ans Erlaß eines solchen 
Gesetzes hingewirkt zn habe». W ir betrachten 
dasselbe als einen Stützpunkt, nm Gewerbe und 
Kleinhandel zn festigen in dem uns aufgedrungenen 
Kampfe gegen die Schädlinge des wirthschastliche» 
Erwerbslebens. Welche Forderungen der Sozial- 
demokratie Sie fü r gerechter halten» als die des

Mittelstandes, verschweigen Sie vorstchtigrrweise. 
Es genügt nns die bezeichnende Thatsache, Ih re  
Shmpathien nach dieser Richtung hin mehr ent­
wickelt zn sehen, als den» Mittelstände gegenüber. 
Jedenfalls werdeuSie späternochGelegenheithaben. 
diese Shmpathien zn bethätigen, wen» die Frage 
der Konsnmvereine gesetzgeberisch behandelt wird. 
Leider find diese Schoßkinder der Sozialdemokratie 
diesmal noch verschont geblieben. W ir halten das 
Waarenhanssteuergesetz fü r ein dringendes Erfor­
dernis auch in anderen dentschen Länder»; sogar 
in einigen Unionsstaaten des freien Amerika, wo 
sonst das auch bei nns von einiaen Leuten hoch 
gepriesene freie Spiel der Kräfte höchste Geltung 
hat. ist man zn der Ueberzeugung gelangt, daß es 
nicht einzelnen Personen oder großkapitalistischen 
Unternehmungen gestattet sein dürfe, w i r t h ­
schaf t  l  i ch e n N a u b b a u zn treiben, und geht 
ebenfalls zn gesetzgeberische» Maßnahmen über. 
Erfreulich ist es. daß sich im Herrenhanse kerne Zu­
stimmung zn Ih re n  Angriffe» gefunden hat. Wohl 
aber die Angriffe nicht ohne Widerspruch geblieben 
sind! — Fern liegt nns die Erwartung, Herr 
Oberbürgermeister, Sie m it vorstehenden Dar­
legungen überzeugen zn könne». W ir bezwecken 
lediglich. Ihnen darznthnu. daß derartige ehrver- 
letzcude Beschuldigungen, wie Sie sich solche er­
laubt haben, nicht «»widersprochen nnd «»gerügt 
bleiben dürfen. W ir erwarten von Ihnen, daß 
Sie solche offentlich näher begründen oder künftig

^ M r ^ i ih r e n  J w  beide» kleine» Beispiele
aus dem Leben a» und erwarte» von Ihnen, daß 
Sie Ih re  Behauptung, ganze Jnnnngsvorstände 
seien »»ehrlich, nnd gerade solche seien die Rufer im 
S tre it, öffentlich begründen, anderenfalls w ir  
diesen Angriff als ««erwiesene Verdächtigung be­
zeichnen müsse». Unehrliche Personen finden sich 
in jedem Bernfsstande. Es w ird Ihnen, Herr 
Oberbürgermeister, bekannt sein. daß es auch schon 
unehrliche Stadthänpter gegeben hat. Es wäre 
aber maßlos nnd ungerechtfertigt, wenn jemand 
deshalb sage» wollte, ganze Kommunalverwal- 
tnngen seien unehrlich. — Jeder, der nicht in 
Ih re  politische Pnrteischablone patzt, scheint Ihnen 
jedoch mißliebig zn sein. während w ir lediglich 
Abhilfe suche» gegen die Schrankenloslgkeit des 
rohen Erraffens nnd Niedertretens. Deren Kreise 
find es gerade, die nach Ih re n  W arten „K raft und 
Arbeit anderer Menschen » iedc^balten . Genen 
niete Vedranaer ist nns jeder als Mitkämpfer 
Willkomm!», ohne Ansehen der Person und 
sonstigen Pcn-teirichtnng. daher stimmen w ir den 
Herren v. Durant und v. Brockhanseu durch­
aus bei.

Wenn Sie. Herr Oberbürgermeister, den Unter­
schied zwischen den »enzeitlrche» Großbazaren nnd 
solchen älteren Geschäften, die ohne deren Machen­
schaften als Spezialgeschäfte groß geworden sind, 
nicht herausfinden können, so müssen w ir be­
zweifeln. daß es «NS möglich ist. Sie darüber anf- 
znklärcn. Schon die von Ihnen bemängelte 
Branchentheilnng in dem Gesetz würde sonst dazn 
genügen. Gegen groß gewordene Spezialgeschäfte 
richtet sich der Kamps nicht, solange solche nicht 
die Formen eines Großbazars annehme». Daß 
ebenso eine S tadt von ly v lM  S'.:s 400000 Ein- 
wphükr onw Esru  xa„„, ist nicht bedenklich, aber 
oreGründung einerStadt von 400000 Einwohnern 
wäre es. Ebenso bedenklich ist es, wenn das 
Großkapital Riesengeschäfte einrichtet, die in alle 
bestehenden Geschäftsbräuche» eingreifen nnd den 
Kleinhandel allein beherrsche» nnd erdrosseln 
wollen. Dagegen uns zu wehren, ist unser gutes 
Recht, w ir verlangen auch fü r nns Licht nnd 
Sonne. Obwohl unsere Auffassung von dem 
Wesen eines Großbazars von der Ih re n  sehr ver­
schiede» ist, dürfte es Ihnen schwer werden, nns 
einen Großbazar-Jnhaber vorzuführen, der gestern 
noch im Mittelstände stand!

Der Krieg in Südafrika
Vom  südafrikanischen Kriegsschauplätze 

meldet „R euters B u reau" ans P rä to r ia  vom 
Dienstag ein neues Gefecht vom M ontag . 
Danach griffen die Buren de». Unken 
F lügel der S te llung  des Generals Pole- 
Carew ohne E rfo lg  an. Pole-Carew hatte 
eine scheinbare Lücke in  seiner Verthei- 
digungsstellnng gelassen, welche jedoch durch 
das Feuer seiner Schiffs- nnd Feldgeschütze 
bestrichen werden konnte. D ie Bure» gingen 
vorsichtig vor, als die britische A rtille r ie  
plötzlich ein heftiges Fcner auf sie er­
öffnete, sodatz sie zurückgehen mußten. Aus 
S p rings  wurde ebenfalls ein A n g riff seitens 
der Buren gemacht, wo sie nach heftigem 
Kampfe bis aus 50 Nords an die S te llung 
des Nopal Jrish-Regim ents herankamen. 
Das Negiincnt, aufgefordert, sich zu ergebe», 
gab als A n tw o rt eine Salve ab. welche den 
Feind nach allen Richtungen zerstreute.

Den neuesten Nachrichten ans P rä to r ia  
zufolge begann am M ontag  der Vormarsch 
der Armee des Feldinarschalls Roberts. 
Hamilton» der durch einen Paß unterhalb 
W onderboomforts vorrückte, säuberte den 
Pyram idhngcl von Buren und drang nach 
W aterva l vor, wo er b lwakirte. French 
marschirte m it einer großen Stre itm acht nnd 
Max'nnkanonen in  nordöstlicher Richtung. 
Von den Anhöhen beschossen die Vnren m it 
A rtille r ie  die britischen schweren B a tte rie», 
die das Feuer nicht erwiderten. W eiter 
östlich w ar Pole-CarewS D ivision ebenfalls 
engagirt. Bothas S tre itk rä fte  sind jetzt 
thatsächlich von Delareys Kommandos ab­
geschnitten.

Ueber die Degrad irnug eines Buren­
kommandanten berichtet das „Renter'sche 
Bureau" ans Zecrnst vom 17. d. M ts . :  
General Delarey habe den Kommandanten 
Snym an vom Kommando enthoben. Suy- 
man sei degradirt worden.

Ueber einen A n fa ll aus den englischen 
Konsul in  B e ira  in  der portngiesischen 
Kolonie Mozanibique berichtet der „D a ily  
Expreß" aus B e ira  vom Dienstag: D er 
britische Konsnl M c  M aster erh ie lt einen 
Dolchstich ins  Genick; an der E rha ltung  
seines Lebens w ird  gezweifelt. D er M örde r 
wurde verhaftet.

V o r einigen Tagen hatte das offiziöse 
„Renter'sche Bureau" in  London eine 
Depesche uns P rä to r ia  gebracht, wonach eine 
Anzahl vagabundirender Ausländer ans 
Johannesburg verhaftet wurden, w e il sie 
Unruhen gestiftet hatten nnd Anschlnß an 
ein Bnrenkommando suchten. Diese Harm 
lose Deutung des Vorganges e rfäh rt jetzt 
eine andere Beleuchtung in  folgender 
M eldung aus P rä to r ia :  Es wurde eine 
Verschwörung entdeckt, deren Z ie l darin  
bestand, die Garnison von Johannesburg zu 
überraschen nnd die dortigen F o rts  zu 
nehmen. V ierhundert Personen wurden ver­
haftet. nnd eine große Menge versteckt ge 
haltener Waffen und M u n it io n  wurde m it 
Beschlag belegt. D er Schlag sollte an einem 
Tage ausgeführt werden, fü r  den die Pferde­
rennen außerhalb der S ta d t angesetzt waren, 
ein Schauspiel, das viele Soldaten hinaus 
gelockt hätte. E in  Bnren-Kommando, das 
eine S te llung in  der Nähe inne hatte, sollte 
dann znr Unterstützung herbeieilen. Es 
w ar aber bereits vor einigen Tagen bei 
Krügersdorp geschlagen worden. D ie V e r­
schwörung wurde am F re itag  durch das 
Verhalten eines jungen Holländers entdeckt, 
der sein Geheimniß einer jungen befreundeten 
Dame offenbart hatte. Diese machte davon 
den britischen Behörden sofort M itth e ilu n g . 
Also eine regelrechte Verschwörung inm itten 
des englische» H aup tqua rtie rs ! Dabei haben 
die Buren auch noch immer den M u th , die 
Stellungen der britischen Hauptarmee anzu­
greifen und zn bennrnhigeu.

W ie das „Renter'sche Bureau" aus der 
Umgebung von Novikranz vom 15. - .  M ts . 
meldet, kam General N im vie , welcher seinen 
Vormarsch fortgesetzt hatte, bei Rovikranz 
nordwestlich von Ficksburg m it dem Feinde 
in Berührung. D ie Vnren zogen sich a ll­
mählich zurück. General B raban t besetzte 
Novikranz. D ie britische A rtille r ie  nahm 
den Hügel den ganzen Tag unter Feuer, 
Während B raban ts  Truppen und Ieom an ry  
auf Büchsenschutzweite heftig feuernd vor­
rückten. V o r Sonnenuntergang wurden 
große Verstärkungen der Buren bemerkt, 
welche ungefähr 5 M eile» entfernt über 
die Berge kamen. Der Feind beabsichtigt 
anscheinend, aus den Bergen vorznbrechen. 
D er Kampf w ird  wahrscheinlich morgen 
wieder aufgenommen werden.

indliche Offiziere einquartiert. — Die hiesige 
Bahnhofsrestauration ist zum 1. Oktober d. Js, 
anderweit z» verdachten._____________________

Provinzialuachrichteu.
§ Culmsee, 16. J n li.  <Berstb'--?';:L.', D icH lrge r- 

liste Pro 1Aö. welche vom 15. bis 30. d. M ts . im 
Magistratsbnrcan öffentlich ansliegt, weist 
459 Wähler anf m it insgesammt 175 04569 Mark 
Steuer». I n  der ersten Abtheilung wählt allein 
die Zuckerfabrik - Aktiengesellschaft m it eine,» 
Stencrhetrage von 84165,28 Mark- Die zweite 
Abtheilung umfaßt 40 Wähler m it einem Stener- 
betrage von 45590,14 Mark. wovon der Höchstbe- 
steuerte 5032,80 Mark. der niedrigste 572,90 Mark 
jährlich zahlt. Die dritte Abtheiln»» enthält 
418 Wähler m it 45290,27 Mark. wovon der Höchst- 
bestenerte 56l,40 M ark jährlich zahlt. — Der hier 
hestehende Eifenbahnbeamtenverei» hielt gestern 
sein erstes Fest im Garte» des Klein'schen Hotels, 
bestehend aus M ilitärkonzert und Tanz. ab, das 
recht zahlreich besucht war. — Der Gesangverein 
„Liederkranz" veranstaltete gestern im v. Prcetz- 
niann'schen Gesellschastsgarten eu, Sommersest. 
bei welchem die Kapelle oes Artillerie-Regiments 
Nr. 15 ans Thor» konzertirte. — Wegen Skan- 
dnlircns wurde am Sonnabend Abend ein aus­
wärtiger Händler in Polizeigewahrsam genommen, 

e Ciilmsce. 17. J n li.  (Die B lidniig von
Bezirks-Kricgervcreineii) hat der Preußische Landes- 
Kriegerverband angeregt. Z nr Berathung über 
die Frage, ob sich auch fü r den Regierungsbezirk 
Marienwcrder ein derartiger Verband empfiehlt, 
hat der Vorsitzende des Bezirks Thor« Herr 
Grenzkonnniffar Maercker die Kriegervereins- 
Vorstände des Bezirks zn einer am 21. J n li  im 
hiesige» „Dentschen Hanse" stattfindenden Sitzung 
eingeladen.

8 Culmsee, 18. J n li.  (Verschiedenes.) Der 
Herr M inister der geistlichen, Unterrichts- nnd 
Medizinal-Angelegenheite» hat durch de» Hern 
Negiernngspräsidenten in Marienwerder anläßlich 
der energischen Bekämpfung der hier ausge- 
brochene» Thphnsepidemie dem Herr» Bürger­
meister Hartwich, sowie den Mitgliedern des 
Magistrats nnd der Stadtverordnetenversammlung 
feine vollste Anerkennung ansfprechen lassen. — 
Heute waren hier 18 auf einem Uebnngsritt be-

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 20. J n l i  1870. vor 3« 

Jahren, starb A l b r e c h t  v o n  G rä fe .  Augenarzt 
in Berlin. E r entdeckte die Heilbarkeit des 
grünen Staares durch Ansschneidnng eines Stückes 
der AngenbogenhaNt und verbreitete dadurch 
seinen Namen m it einem Schlage in der ganzen 
Welt. Gräfe war geboren am 22. M a i 1823 anf 
dem Finkenherde bei Berlin.

Thor», 19. J u li  1900.
— (F ü r  de »«Kaiser W i l h e i m - D e n k u r  a l s -  

fon ds.) Für das in Thor,« zn errichtende Kaiser 
Wilhelm-Denkmal sind bei unserer Geschäftsstelle 
ferner eingegangen: B-, Sammlung vom 26.. 27. 
und 28. Ju n i 5,30 Mk. Bisheriger Gefammtem- 
gang 2705.93 Mk. Weitere Spenden werden gern 
entgegengenommen.

— ( F ü r  d a s  R o t h e  K r e u z  i n  C h in a )
ging bei unserer Geschäftsstelle folgender Bei­
trag ein: Ans der Sammelbüchse von Gustav 
Adolf Schleh 3.74 Mk. W ir sind gern bereit, 
weitere Beiträge fü r das Rothe Kreuz in China 
zwecks Abführung an die Gesellschaft von» Rothe» 
Kreuz entgegenzunehmen. __

— M i l i t ä r - R e k l a m a t i o n e n . )  Die M i­
nister des Inne r»  und des Krieges haben an­
läßlich der Wahrnehmung, daß die infolge von 
Reklamationen behufs Untersti'itzung ihrer Eltern 
vom M ilitärdienst befreiten M ilitärpflichtige» 
häufig ihrer U':tcrstl'ibnngspflicht nicht in vollem 
Maße nachkonimen. die Bestimmung erneuert, 
nach welcher derartige M ilitärpflichtige inbezng 
auf die Erfüllung der erwähnten Verpflichtung 
scharf zu überwachen und bei vorliegendem Anlaß 
nachträglich in das Heer eiiiznstelle» find. solange 
sie das 25. Lebensjahr nicht vollendet haben.

— (B i öm a r ckg ed e nks ä n l e.) Das Komitee 
zur Errichtung einer Bisnrarckgedcnksäule hat am 
17. d. M ts . beschlösse», den vor dem Kinderheim 
i» Aussicht genommenen Platz zu wählen nnd den 
Ban »ach einem von Herrn Professor Härtung 
gefertigten Entw urf ansznsi'ihre».

— ( P o n t o i i i e r i i b n n g e n . )  I n  den Tagen 
vom 24. bis 27. J u li  w ird das 1. Pionier- 
Bataillon oberhalb Dirschan wieder größere 
Pontonierübnngen anf der Weichsel abhalten.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt» 
verorduekenkollegiiims statt. Anwesend waren 24 
Stadtverordnete. Den Vorsitz führte Herr Stadt- 
vcrordnetcnvorsteher Professor Bvethke. Am Tische 
des Magistrats die Herren Erster Bürgermeister 
D r. Kerste», Bürgermeister Stachowitz, Stadtban­
rath Colleh nnd Stadtrath Kriwes. Nach E in­
t r i t t  in die Tagesordnung gelange» zunächst die 
Vorlagen des Vcrwaltiingsausschnsses zur Be­
rathung. fü r welche Stv. Hense l  referirt. 
1. Wahl rrriks Mitgliedes der verstärkte» Ersatz- 
kommifstoii fü r den Stadtkreis Thor«. Herr 
Rentier Windmüller hat die anf ihn gefallene 
Wahl m it der Begründung abgelehnt, daß er im 
Sommer hänstn nicht in Thor» fei. Es w ird für 
ihn Herr Rentier Heuer gewählt. — 2. Von 
Herrn Oberlehrer Hollmann. dem eine persönliche 
Zulage bewilligt worden, ist ein Dankschreibe» 
fü r das ihm aus Anlaß feiner Wahl in Heiligen­
beil erwiesene frenndlichc Entgegenkomme» ein- 
gegaugen, von dem Kenntniß genommen wird.
— 3. Die Einverleibnng des ganze» Gutes Weiß- 
hof in die Stadt Thon» wird nach dem Magistrats- 
antrage beschlossen. — 4. Betriebsberichte der 
städtischen Gasanstalt pro Februar, März und 
A p ril 1900. Der Konsum an Gas anf dem Bahn­
höfe hat. wie vorauszusehen war. abgenommen, 
dagegen ist bei Koch- und Motoraas eine Zu­
nahme zn verzeichnen. Von dem Bericht wird 
Kenntniß genommen. — 5. Uebernahme eines 
Antheils von dem Aktienkapital der Kleinbahn 
Culmsee-Melno. Der Magistrat hat beschlösse». 
63000 M ark in Aktien zn übernebn'5» mr 
Z»mn'.x, stzitzril nr nicht aus rückständigen 
Chanffeebaiiprämien zn decken ist. a» den Land­
kreis zn zahle». R e f e r e n t  bemerkt, die Ueber­
nahme des Aktienkapitaltheils sei eine Ver­
pflicht,i„g der Stadt aus ihrer früheren Znac- 
hörigkeit znm alten Kreise nnd Kreistage. A ls 
Gegenleistung werde der Landkreis den Ban der 
Kleinbahnen Thorn-Leibitfch und Thorn-Scharnan 
unterstützen. Die Summe von 63000 Mark ent­
spreche dem auch bei der Auseinandersetzung 
zwischen Stadt nnd Landkreis angewandten Ver­
hältniß von 51 zu 49. Stv. L en tk e  frägt ob 
man m it der Uebernahme des, Aktie,,kovilal- 
a,'theils die Sicherheit habe. daß die beiden Klem- 
baline» nach Thor« gebaut werden. Bürger­
in ester S tachowi tz : .  Die Vertreter der S tadt 
Thor» im alten Kreistage haben s. Z. fü r den 
Ban der Kleinbahn Cnlmsee-Melno „n r  unter 
der Bedingung gestiniint. daß der Kreis auch den 
Ban der Kleinbahnen Thorn-Leibitfch nnd Thorn- 
Melno beschließt. Es winde aus der M itte  der 
Thorner Kreistagsabgeordneten namentliche Ab­
stimmung beantragt, und alle Kreistagsabgeord- 
ueteu verpflichteten sich. fü r den Ban der beide» 
genannten Kleinbahnen einz,«treten. Die Ueber- 
»ahme des Aktienkapitaltheils w ird genehmigt.
— 6. Nachdem der zweite Kalkulator Heinrich
Nantz feine Probezeit beendet und seine Dienst­
obliegenheiten in in durchaus zufriedenstellender 
Weife erfü llt hat. soll znm 1. August die definitive 
Anstellung desselben erfolgen. Die Stadtverord­
netenversammlung nimmt davon Kenntniß. — 
7. Gewährnng einer Umlage anläßlich des dies- 
lährige» westpreußischen Städtetages in Elbing. 
Vom Vorstände des Städtetages wird. entsprechend 
der Thor» z,«stehende» Vertretung m it 5
Stimmen, eine Umlage vo» 25 M ark eingefordert. 
Der Magistrat hat als Delegirte die Herren 
Bürgermeister Stachowitz nnd Stadtrath Dietrich 
gewählt nnd giebt der Stadtverordnetenversamm­
lung anheim, auch ihrerseits einen Vertretn: zu 
entsende». Die vereinigten Ausschüsse empfehle», 
als Delegirte diesmal die Herren Boethke. Hensel 
und K ittle r zn entsenden und Herrn Rittweger



noch a ls S tellvertreter zn wählen. E s  fer 
Wünfchenswerth. daß die S ta d t m it allen Stimme« 
auf dem Städtetage vertreten ist. damit Thor» 
a ls  nächster T aanngsort gewählt wird. Die 
Versammln»« w ählt die genannten Herren nnd 
bewilligt die Umlage von 25 Mark. — 8. Lieferung 
von Belagplatte» nnd Snbscllien znm Neubau 
-e r  Knabenmittelschnle. I n  Znschlagsertheiluug 
an die Mindestforderndeit soll die Lieferung wie 
folgt vergeben werden: Bclagplatten zum Preise 
von 4,78 Mk. pro Quadratmeter an Ackermann. 
Snbscllien Los I. 668 M eter au Konkolowski. 
Los 2. 1837 M eter, an Klans. Los 3. 1342 
M eter, an Hontermaus n. W alter nnd Los 4, 
2159 M eter, an dieselbe Firm a. Ferner soll ein 
Theil an Tischlermeister Vorkowski nnd ein Theil 
in engerer Ausschreibung vergeben werden. Dieser 
Vergebung der Lieferung wird zugestimmt. — 
9- Unterbringung der Schulen in den vorhandenen 
Schulgebäuden. Z ur Prüfung eines Borschlages 
des S tv . Sieg. welcher dahin ging. von der Ver­
legung der Fortbildungsschule nach dem neuen 
Schnlgebände aus dem Wilhelmsplatze abzusehen 
nnd eine Umquartiern»,, der verschiedenen 
Schulen nicht vorzunehmen, ist die Sache an den 
M agistrat zurückgegeben worden. Der M agistrat 
hat darauf beschlossen, die Fortbildungsschule 
versuchsweise in dem Schnlgebände in der Ge­
rechtestraße zu belassen und sie nur event, zn ver­
legen. nnd zwar nach dem Schnlgebände in der 
Bäcker-straße, im übrigen aber hält der M agistrat 
an feinem P la n  der Unterbringung der Schulen 
in den vorhandenen Schulgebänden gemäß dem 
Vorschlage der für diese Angelegenheit eingesetzten 
Sonderkominission vom Oktober d. J s .  fest. Der 
P lan  ist folgender: die erste Gemeindeschnle, 
welche jetzt in der Gerechtestraße ist. wird nach 
der Bäckerstraße verlegt, nnd nach der Gerechteu- 
straße kommt die Mädcheubiirgerschnle aus der 
Gerberstraße, die 14 Klassen ßat. I n  dem 
Schnlgebände in der Gerechtenstraße sind 19 Klassen 
vorhanden und durch Theilung des Zeichensaales, 
den die Mädchenschule nicht braucht, würden noch 
2 K!..sse>: gewonnen, sodaß im ganzen 21 vor­
handen sein würden. D as Schnlgebände in der 
Gerberstraße würde mit der höheren Mädchen­
schule belegt bleiben, die 14 Klassen zählt. Durch 
die Ausquartiern»« der Bürgermadchenschnle 
würden s neue Klassen zukommen, sodaß :m 
ganzen 23 Klassen zn rechnen wären. F ü r dre 
Mädchenelementarschnle würden verfügbar fei» 
in der Gerechtenstraße 7 nnd in der Gerberstraße 
8 Klassen. Nach der Gerechtenstraße soll der 
S tam m  der Mädchenelementarschule mit 6 Klassen 
gelegt werden, und die anderen Klassen solle» ab­
gezweigt nnd als Uebungsschnle m it dem Sem inar 
verbunden werden. Erster Bürgermeister Dr. 
K e r s t e n  bemerkt, in letzterem Punkte haben die 
Stadtverordneten bereits die Abänderung be­
schlossen. daß die nach der Gerberstrabe zn 
legenden Klaffen m it der Mädchenelementarschnle 
organisch verbunden bleiben. S tv . Mittelschul- 
lehrer S i e g :  E r  halte es für ausgeschlossen, 
daß die Fortbildungsschule in dem Schnlgebände 
in der Gerechtenstraße bleiben könne, wenn dasselbe 
von der Mädchenschule benutzt werde. Die F ort­
bildungsschüler machte» auf den Schulbänken rc. 
allerhand Sudeleien, wodurch die S i t t ­
lichkeit der Mädchen gefährdet werden könne. 
Auch die Verlegung der Fortbildnngsschnle nach 
der Bäckerstraße würde nicht gehen, denn das 
Schnlgebände dort habe nur 14 Klaffen, während 
die Fortbildnngsschnle 15 zähle. Auch brauche 
die letztere einen groben Zeichensaal, der in der 
Bäckerstraße fehle, schon der Zeichensaal in dem 
Schnlgebände in der Äerechtenstraße sei nicht mehr 
groß genug, sodaß bereits die Aula zn Hilfe ge­
nommen werden müsse. Erster Bürgermeister 
Dr. K e r s t e n :  Die Schwierigkeiten in dieser 
ganze» Sache seien dem M agistrat nicht wentgcr 
wie den Stadtverordneten bekannt. Schon seit 
Jahresfrist beschäftige man sich mit dieser Ange­
legenheit. I m  Oktober v. J s .  stellte die Sondrr- 
kommission nach reiflicher Ueberlegnng den obigen 
Nnterbringniigspla» fest, nnd derselbe ist in der 
Schuldepiitatio», im M agistrat und auch von 
Ihnen  dnrchberathen worden, sodaß er die ge­
naueste Prüfung erfahren hat. Bei der neulrchen 
Vorlage dieses P lanes w ar die Verlegung der 
Fortbildnngsschnle nach dem neuen Knabennnttel- 
schnlgebände vorgesehen. D as w ar beschlossen, weil 
w ir keinen anderen Ausweg sahen und wen wir 
die Bedenken der Verlegung der Fortbildungs­
schule in das neue Gebände am Wilhelmsplatz 
nicht so groß hielten wie S ie. I »  ver letzten 
Sitzung haben S ie  nun nochmals die sache mit 
dem VsrsAlaae des Herrn Sieg zurückgegeben

Ich  w ar in der Sitzung wegen dienstlicher Be­
hinderung nicht anwesend nnd habe deshalb nicht 
selbst hören können, w as gegen den P lan  ange­
führt wurde. Ich  glaube, daß S ie  sich haupt­
sächlich wegen derFrageder Unterbringung der F o rt­
bildungsschule abwartend in der Sache verhielten. 
W as diese» Pnnkt anlangt, so theilen auch wir 
die Bedenken, welche gegen die Lcgnng derselben 
nach dem neuen Knabenmittelschnlgebäude sprechen, 
aber w ir waren doch der Meinung, daß sich die 
Bedenken in der Hauptsache beseitigen ließen da­
durch, daß durch Einführung strengerer Zucht 
die Sndeleieu vor und nach der S tunde verhindert 
werden können, wenn die Lehrer sich vor Beginn 
der S tunde einfmden nnd auch nach Schluß des 
Unterrichts noch kurze Zeit bleiben, wird sich das 
nnterdriicke» lassen. Indessen hat sich der M a­
gistrat Ih rem  Wunsche gefügt, die Fortbildungs­
schule nicht nach dem neuen Schnlgebände am 
Wilhelmsplatz zn legen. Wohin dieselbe nun 
kommen soll, das ist uns allerdings noch nicht 
ganz klar. darüber werden w ir erst nach Anhörung 
der betheiligten Kuratorien beschließen. E in Ver­
bleiben der Fortbildungsschule in dem Sämige- 
bände in der Gerechteustraß.e können wir.nicht als 
unmöglich sehen, denn wie gesagt, wird eine 
streuaere D isziplin eingeführt werden, bei derm al, 
d i e  Fortbildnngsschnle wohl auch in einer Mädchen­
schule w ird halten können. Sollte sich aber eine 
Hinanslegung doch a ls  nöthig erweisen, so soll 
eben vorgesehen werden, daß die Fortbildungsschule 
mit den zeichnenden Klaffe» nach dein Schnlgebände 
in der Bäckerstraße nnd m it den uichtzeichnenden 
Klaffen nach dem Hanse in der Hospitalstraße 
kommt, dessen Räume jetzt znm Theil a ls  Klaffen 
für die Volksschulen diene». Auch die Bedenken 
wegen der Benntznng des Gebäudes in der Bäcker­
straße für die Fortbildungsschule wegen Fehlens 
eines Zeichensaales theile der M agistrat nicht, 
denn es seien verschiedene größere Zimmer in der 
Bäckerstraße vorhanden. Weiter dürfe man auch 
damit rechne», daß der S ta a t  an die Erbauung 
eines eigenen Gebäudes für die Fortbildnngsschnle 
gehen werde. S o  habe der M agistrat an seinem 
Unterbringnngsplan festhalten müssen. E r fei 
über den Wunsch nach eiuer anderen Unterbringung, 
wie ihn der Borschlag des Herrn Sieg anssprach, 
nicht etwa einfach zur Tagesordnung übergegangen, 
sondern habe nochmals eingehend eine anderweite 
Unterbringung lerwogen unter Zuziehung des 
Herr» Sieg. welchen w ir a ls Ih re n  Beauftragten 
ansahen nnd den w ir um Borschläge ersucht nnd 
der solche auch gemacht, sowie ferner der Dirigen­
ten der Schulen, deren Theilung in Frage kam, 
nnd der Schuldepntation. W ir sind aber zn keinem 
anderen Resultat gekommen, a ls dem nach monate- 
langer Berathung aufgestellten P lan . Nach 
diesem P lan  werden die Schulen so nntergebracht. 
daß w ir auf Ja h re  hinaus ein neues Schnlgebände 
nicht bauen brauchen. Auch die Unkosten der Um- 
quartiernug sind nicht so erheblich, daß sie gegen 
die Koste» eines Nenbans in Vergleich kommen 
könnten. — Der M agiftratsantrag. dem von ihm 
festgestellten Unterbringungsplan m it der eine» 
Abänderung der Nichtverlegung der Fortbildungs­
schule nach dem neuen Knabenmittelschulgebände 
zuzustimmen, wird sogut wie einstimmig genehmigt. 
— 10. Z nr Beseitigung des vom Schwamm zer­
störten Fußbodens und für die Anfertigung des 
neuen Fußbodens in dem einen vorderen Klassen­
zimmer der Schule in der Jakobsvorstadt werden 
480 Mk. bewilligt. — 11. Die Verlängerung der 
Pachtzeit des von dem Steinsetzmeister J n lin s  
Grosser jnn. bis znm I. J u l i  1901 gepachteten 
Lagerplatzes auf dem Grabenterrain auf weitere 
6 Ja h re  zu den alten Pachtbedingnngen wird zu­
gestimmt. — 12. Verzicht auf den Ankauf des

von 91000 Mk. zum Kauf angeboten, bis znm 16. 
J u l i  wollte er sich an das Angebot .gebunden 
halten. Der M agistrat hat in seiner Sitzung am 
12.J u l i  beschlossen, das Anerbieten a b z u l e h n e n ,  
da die S ta d t gegenwärtig genug andere Ausgabe» 
habe: selbst wenn das Grundstück theurer werden 
sollte, würde die Theuerung durch die Zeit anfge- 
wogen werden. Die Versammlung nimmt ohne 
Debatte von diesem Beschluß. Kenntniß. — 13. 
Prozeßsache der katholischen Kirche und Kn-chen- 
gemeinde Lonzhn gegen die Stadtgememde Thor». 
Die Kirchengemeinde Lonzhu hat ohne Zustimmn»» 
des M agistrats Thorn. des P a tro n s der Kirche, 
eine neue Kirche in Lonzhn erbaut und verlangt, 
daß die S ta d t Thor» zwei D rittel der Kosten m it 
25000 Mk. übernimmt. Der M agistrat hatte die 
Nothwendigkeit eines Kirchennenbans in Lonzhn

bcstritten nnd vorgeschlagen, die alte Kirche in 
B irglan, der 3 Kilometer entfernten anderen Ge­
meinde des Pfarrbezirks Lonzhn. mit 12 000 Mk. 
auszubauen, wovon die S ta d t die Hälfte über­
nehmen wollte. Der Kirchenvorstaud Lonzhu 
lehnte dieses Anerbieten ab und ließ den Ban der 
Kirche durch Herrn Bauunternehmer Kleintje- 
Thorn ausführen. Da die S ta d t zu zahle» sich 
weigert, hat Lonzhn nun den Weg der Klage be- 
schritten. Die S ta d t hat Herrn Rechtsanwalt 
Schlee zn ihrem Rechtsbelstand gewählt, im Sep­
tember steht inder Sache Termin an. D erM agistrat 
welcher glaubt, daß es sich mich im ungünstigsten 
Falle für die S ta d t um die Bernrtheilnng zn einer 
Sum m e von 17000 Mk., nicht aber nm 25000M k, 
welche Lonzhu fordert, handeln könne, beantragt 
daß die S ta d t sich in den Prozeß einlasse. S tv  
L e n t k e  frägt, ob sich die königliche Regierung 
nicht auf die Seite der Kirchengemeinde Lonzhn 
gestellt habe. Bürgermeister S t a c h o w i t z  giebt 
einen näheren Ueberblick über die Sache. A ls im 
Anfange des Jahrhnnderts die Kirche in Lonzhn 
baufällig geworden, habe Lonzhn. da dasBangeld für 
eine »eire Kirche schwer zn beschaffen w ar, mit Ge­
nehmigung des Bischofs nur eine Kapelle für 
den in Lonzhn wohnenden P fa rre r gebaut. 
I n  den 70er Jah ren  tra t die Kirchengemeinde 
Lonzhn wieder m it dem Projekt eines Kirchen- 
banes hervor, nnd die königl. Regierung sprach 
sich auch in einem Resolut für den Kircheiiueiiliau 
aus. Gegen die von Lonzhu geforderte jährliche 
Ansammlung eines Banfonds erhob Thorn aber 
Einspruch, den die Regierung auch anerkannte, 
womit der M agistrat das frühere Resolut als hin­
fällig ansah. 1896 nahn» Lonzhn von neuem das 
Kirchenban-Projekt auf. gegen welches Thor» 
jedoch den Ausbau der Birglauer Kirche vorschlug. 
Der Herr Regierungspräsident hat allerdings den 
Kirchenban für nöthig erachtet und die Gemeinde 
Lonzhn angewiesen, die Kirche zn bauen; diese 
Entscheidung ist aber nur eine vorläufige, sie 
greift dem Rechtsanspruch nicht vor nnd läßt die 
gerichtliche Entscheidung offen, wenn diese ange­
rufen wird. Die vom M agistrat eingelegte Be­
schwerde gegen die Entscheidung des Herrn Re­
gierungspräsidenten hat der H err M inister für 
begründet anerkannt, weil Lonzhn gebaut habe. 
ohne die Genehmigung des P a tro n s  zn haben. 
Lonzhn hätte die Genehmigung event, zwangs­
weise einholen müssen, eher könne der Rechtsan­
spruch nicht im Verwaltungswege erhoben werden. 
Ueber die provisorische Entscheidung des Herrn 
Regierungspräsidenten sei also zugunsten der 
S ta d t entschiede». Nun werde der ordentliche 
Richter zu entscheiden haben, der befinden solle, 
ob ein Bedürfniß für den Kirchban und eine Bei- 
tragspflicht für die S ta d t vorliegt. Der M agistrat 
bestreite beides: das Bedürfniß, weil die Virglaner 
Kirche ansgebant werden konnte, und die Bei­
tragspflicht. weil diese nnr sür eine Kirche in 
Lonzhn gelten könne und für diese eine Kapelle 
dort stehe. I m  übrigen habe Lonzhn jetzt ohne 
Genehmigung des P a tro n a ts  gebaut nnd sich 
damit seines Rechtsanspruchs begeben. D as 
Resolut ans den 70er Jah ren , auf welches sich 
Lonzhn nnd auch der Herr Regierungspräsident 
stütze, könne nach so langer Zeit nicht mehr in- 
betracht kommen, zumal sich besonders auch die 
Wegeverhältuiffe sehr geändert hätten, da jetzt 
zwischen Lonzhn und B irglan ein besserer Weg 
sei. Trotzdem habe der M agistrat der Gemeinde 
Lonzhn vergleichsweise 6000 Mk. geboten, die 
Summe, die bei Ausban der B irglauer Kirche zu 
zahlen gewesen wäre, aber Lonzhn habe den Ver­
gleich abgelehnt. I n  einem Prozesse könne man 
die Entscheidung niemals voraussehen» sondern 
man könne nur seine eigene juristische Meinung 
sagen, aber der Prozeß sei «»umgänglich, da der 
Gegenstand zu bedenteist» fei und auch noch die Unterhaltung der Küche a p f unabsehbare 
Zeit in Frage stehe. S tv . L e u t k e r  Ob man 
nicht doch zn einer gütlichen Auseinandersetzung 
kommen könnte, die sich nach den Erfahrnngen 
empfehlen würde, die w ir im Prozeß Nenmann 
rc. gemacht; ein magerer Vergleich sei besser wie 
ein fetter Prozeß. Erster Bürgermeister Dr. 
K e r s t e n :  E in Vergleich sei bereits erfolg­
los versucht worden. D a sei die Sache 
doch so wichtig, daß w ir die Rechtsfrage 
znr Entscheidung kommen lassen müssen 
bis znr letzten Instanz, selbst wen» w ir im 
ungünstigen Fall auch etwas mehr zahlen sollten. 
— Die Versammlung erklärt sich m it E in­
lassung auf den Prozeß einverstanden. — 
14. Die Verlängerung des Fischereipachtvertrages 
mit der Leibitscher Mnhlengesellschaft auf weitere 
drei Ja h re  surjährlich 17M ark wird genehmigt. —

15. Ebenso genehmigt die Versammlung den Veckanr 
des alten Spritzenhauses anf Abbruch an den 
Meistbietenden Besitzer Poeck in Mocker für 
300 Mark. Erster Bürgermeister Dr. K e r s t e n : 
Der Leiter des Baues der Hanptfeuerwache habe 
den Wunsch, daß diese 300 M ark zur Herstellung 
einer besseren Umwehrnng. wie sie vorgesehen; 
dem Banfonds zufließe». D am it ist die Ver­
sammln»» einverstanden. — 16. Die Lieferung der 
Tischlerarbeiten zum Neubau der Knabenmittel- 
schule wird an den Mindestfordernden Tischler­
meister Borkowski für das Gebot von 2817 Mark 
vergeben. — E s folgt die Berathung der Vorlagen 
des Finanzausschusses, sür welche S tv . H e l l m o l d t  
referirt. Den Vorsitz übernimmt für den an der 
Versammlung nicht weiter theilliehmenden Vor­
steher der stellvertretende Vorsteher S tv . He »sei .  
1. Gewährung einer Umznaskosten-Enschädignng 
au den Lehrer Rebeschke. Die geforderte Spezi- 
m atiou der Frachtfpesen von 355 M ark liegt vor. 
Der M agistrat hat die ganze Entschädigung 

T arif für S taatsbeam ten auf 
M1.44 M ark festgesetzt nnd will einen besonderen 

fnr Nm.zngskostcn aufstellen lassen. 
D ^ L ° " " e  men>t. daß man in diesem Falle 
die ganze lig udirte Sumuie noch bewillige, zumal 
die Herabsetzung ,a  unbedeutend sei? Erster 
Bnrgermeister Dr. K e r s t e n :  E s handele sich nm 
eine Herabsetzung von 81 Mk. Unter Ablehnung 
des Antrages Lentke wird die Entschädigung nach 
dem M agistratsantrage bewilligt. — 2. Fiualab- 
schlnß der Gasanstaltskasse Pro 1. April 1899,1900. 
Die Einnahme beträgt 425400 Mk., die Aus­
gabe 306000 M k ., der Ueberschnß an die Käm­
merei - Kasse beträgt 60000 Mk., antzerdem 
wurden noch 15000 Mk. extra abgeführt. Der 
Bestand erhöht sich auf 118000 Mk. Von 
dem Abschluß wird Kenntniß genommen. — 
3. Ferner wird von dem Protokoll über die 
monatliche Kaflenreviston der Kämmcrei-Haupt- 
nud Nebenkaffe. sowie der Kasse der Gas- nnd 
Wasserwerke Kenntniß genommen. — 4. Nach- 
bewilligt wurden 7,66 M ark zn T itel 6 8 (Ins-, 
gemein) des Forstetats (Weißhof) nnd von 3,83i 
M ark für Instandsetzung des Parkes in Weißhof. 
— F ür die folgenden Vorlagen referirt S tv . 
J l l g n e r .  5. Bewilligung von 90,63 M ark für 
die Einrichtung des Massenqnartiers für 150 
Mitglieder der Sanitäts-K olonnen anläßlich der 
Uebnng im Ju n i. Wegen M angel an Frei» 
chlartiere» mußte das Massenqnartier in einem 
Mllltarschuppen am Leibitscher Thor hergerichtet 
werden. Die Garnisonverwaltnng lieferte zn den 
Betten die Decken, die aber wieder gewaschen 
Werden mußten, außerdem w ar S troh  zu liefern 
und eine provisorische Latrine zuzurichten. Die 
90,63 M ark werden zn der Beihilfe von 300 Mk. 
znbewilligt. — 6. Von einem Dankschreiben des 
Arbeitsausschusses der Thorner Liedertafel für 
die den drei Thorner Gesangvereinen zum Weichsel- 
gansängerfest gewährte Beihilfe von 500 M ark wird 
Kenntniß genommen. Schluß der öffentliche» 
Sitzung «m '!«5 Uhr. E s folgte noch eine ge­
heime Sitzung zur Erledigung zweier Unter- 
stütznngssachen.

— ( D i e  k a n n i b a l i s c h e  Hitze) hatte es ent­
schieden dem Urheber der folgenden Inschrift an­
gethan, welche man gestern hier an einem Ban- 
zann entdecken konnte: „Tausend M ark dem­
jenigen. der den Thäter erm ittelt, der die Arbeit
erfunden hat. P fu i D ....... !" — W as muß der
Aermste gelitten haben . . . !

Verantwortlich für den Jnhult: Heinr. Wnrtmami in Thont.

Amtliche Notiruugeu der Dauziger Prodnkt««- 
Börse

vom Mittwoch den 18. J u l i  1900.
F ür Getreide. .Hülsensriichte nnd Oelsaatru 

werden außer den notirten Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßig 
Vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kiloar.

Inland, Hochdruck und weiß 734 G r. 150 M .  
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

G r. Rorinalgewicht transito feinkörnig 630 
bis 734 Gr. 87 -95  Mk.

b n f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transito
R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

W inter- 230-232 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.85-4.10 Mk.. 

Roggen- 4.35-4.65 Mk.
S a n i  b ü r g .  18. J u li .  Riiböl still, loko 

61. — Kaffee behauptet, Hinsah 3000 Sack. — 
Petroleum  still, S tandard  white loko 6.55. 
W etter: schön.

M ilitä r -P a n to ffe ln ,
M ilitä r -S tr ü m p fe ,
M ilitä r -T rä g e r , 
M ilitä r -Z w irn  

U. s. w.
empfiehlt M k "  b illig s t  

H V lI I a in r - n s k ! -
M ilitär-Kriegs-Jnvalide, 

R athhans - Ecke, gegenüber Hotel 
3 Kronen und dem Kaiser!. Postamt.

StrickstrmnpffM'ik 
und Anstricken.

» .  v o n  L lssk s, W in d s tr . 5 ,  I.

prok. 8oxliket's
M ed-L oeliW M tö,

emptielilt,
Liieli M lle r  M M .,

Sreitestfassv 4.

kleine W o h ttu u g  in der 3. Etage 
Bäckerstraße 47 zu vermieden.

6 . öseokS.

fer tig e  8e ! lM s
VSMgo

lLWS
lUNlkL-, 
ssaltsn-, 

Mails 
köoko, 

5edue!Ler- 
rL lU sa  

M oustsu-

Vemädlouson
L o r x s v -

LIeläor
S p o rtsk lo lä v r

Hsäolivu-,
L nkden-

' Lkpo» 
LlLvtsI 

«to.
Lkan bestell« ä»s neueste re!olib»1t1s» 
KloäsuLlburu nnd Lobuittnrusterbuod 
Lür 50 — krosxslcts über Lloäs-
LeLtuussu,2asellLsLäevsrKo stv.
illt.LediijttillLiiusilel.. vresüsllki.S.

keia-
M M e

hält stets in großer 
Auswahl anf Lager.

Ickopolll Lüde«,
Schloßstraße.

ine Part.-W ohnung v. 3 Zimm., 
Kabinet n. Zubeh., zum 1. Oktbr. 

zu verm. Mellienstraße 137, Part.

Die im Jahre ,s rr  von dem edlen ' 
Menschenfreunde Krnst Wilhelm Arnold! 

begründete, auf Gegenseitigkeit «Nd Gessentlichkeik 
beruhende

MilMkMiiilgsliailks.D.
—— ---- -  zu Gotha
„als Eigentum  A ller,
Ih rigen  anschließen, auch Allen ohne Ausnahme rum 
Nutzen gereicht." S ie strebt nach größter Kerechtig- 
K it  und B illig k e it. Ih re  Geschaftsersolge sind stetig 
sehr günstig. S ie  hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt.

Jnsbesonderestichert die neue, vom ,s .  Januar sSIS 
ab geltende Baiikverfassung den Bankteilhabern alle 
mit dein Wesen des Lebensversichernngsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile. —
VersicherungL-Bestand 1. Febr. 1900 7 7 4  Millionen M . 
GeschästssondS » » 2 5 ! ' / s  .  .

Dividende der Versicherten im Führe 1900:
je nach dem Alter der Versicherung 30 bis 13ö°.o der 

JahreS-Norttralprckmie.
Die DerwaltmrgSkofterr haben stets unter 
oder wenig über S°/o der Einnahmen betragen.

freundliche Vorderwohnung Ge- 
* rechtestraße S ?  z. verm. WllUWN Werstrchk K

N i v m k -
k?al,oi-ü6ai-, anerkannt beste uuä 

feinste ülarks!
vi-insrelr 

Serxerkok (llkeinl.) 
V orlre to r: » r e i s t »
ücks Prieäriek- n Llbreobtstr. 6.

W tliii-W eiiie
a n s  M a lz ,

( S k s r r ^ ,  un«» porl-«fsin -H rl)
kosten jetzt per V, F l. nur 1,25 Mk.
VsHvalÄ K vkrks- Thorn,

Vertreter der Deutschen 
M altonwein - Gesellschaft Wänüsdvok.

Sauber ausgestattete Postkistcherr 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

bnngem em t!
ist die vorzügl.Wirkung v .N a d e b e u te r :  
K a r b o l - T h e e r s c h w e f e l - S e i f e  
v. Bergm ann LAo.,Radebeul-Z)resden 

Schutzmarke: S te c k e n p fe r d  
gegen alle Arten H a n tttttre in ig k e iten  
nnd H a u ta n s sc h lä g e , wie M ite sser , 
G esich tsp ick cl, P u s te ln ,  F in n e « ,  
H a n t r ö t h e , B l i i t c h e » ,  , L eb er­
flecke -c. L S t . 50 P f. bei Hckol» 
t-vvlL und /tnckses L» Oo._____

Wohimiig,
5 Zimmer und Zubehör, zn verm. 
Zu erkr. Nromberaerstr. 60 Nadeir.

es
OSilVAlÜ ksill'Ks'S
Brust-Ksrsmeö

haben sich bei Husten «nd Heiser- 
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Anßer in der Fabrik Culmerstraße 28  
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn K. K irm es, Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

lm  kisinixeii, ImliM  
V l l  v k M l i M I I

neuer und alter Bettfeder« habe ich 
hierselbst eine

m it D a m p fb e tr ie b  aufgestellt.
Ich  bitte die geehrten Herrschaften 

von Thor» und Umgegend mich in  
diesen« meinem Unternehmen durch 
Zusendnng von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigst zu unterstützen. Aus 
Thorn selbst könne» auf Wunsch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und solide Preise werden 
zugesichert.Uwe 1«

C n lm e r  C h au ssee 1 v ,  
im  H a n se  d er  F r a u  « o g g a « - .  

a i r ö b l .  Z im m e r  sür 15 Mk. mtl. 
z. verm. N eu st. M a r k t 1 9 ,  IÜ.

Druck und Verlag Von C. Do mb r o ws k i  in Thor».


